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Die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe. 


Alle Gemeindebehörden im Reich ſind zur Zeit mit Fra⸗ 
Da betreffend die nähere Regelung der Sonntagsruhe im 
andelsgewerbe befaßt aus Anlaß der vorausſichtlich mit dem 
1. April in Kraft tretenden neuen Beſtimmungen der Reichs⸗ 
dewerbeordnung. Unter Sonntagsruhe in dieſem Sinne iſt zu 
verſtehen das obrigkeitliche Verbot der Beſchäftigung von Ge⸗ 
Hilfen, Lehrlingen und Arbeitern und auch der Gewerbebetrieb 
* eg Verkaufsſtellen, ſofern er ohne ſolches Hilfs⸗ 
nal ſtattfindet. 
Es handelt ſich jetzt um die Entſcheidung von zwei 
Fragen, nämlich A ſoll die durch das neue Geſetz für 
en Handelsbetrieb auf fünf Stunden beſchränkte Zeit durch 
Ortsſtatut noch weiter beſchränkt werden? und zweitens, in 
kein ſoll die Zeit des zuläfjigen Betriebes ge⸗ 
en. 
Der erſte Punkt in Betreff der Ortsſtatuten erheiſcht 
aug den 1 Mel zu aer get aug en uche Sia 
em 1. Apr noch ein ſolches Ortsſtatut 
erlaſſen werden. Zum Erlaß eines Ortsſtatuts iſt Ueberein⸗ 
2 5 n und der höheren Verwaltungs⸗ 
ehörde erforderlich. Um ein einmal erlaſſenes Ortsſtatut ab⸗ 
Bug a. HH 1 es der Zuſtimmung an 
ieſer Faktoren. An ſich iſt gerade der gegenwärtige Zeitpunkt 
wenig geeignet, dem Handelsgewerbe Betriebsbeſchränkungen 
aufzuerlegen. Die Geſchäfte gehen ſchlecht, der Betrieb läßt 
auch ohne Beſchränkung ſehr viel zu wünſchen übrig. Man kann 
daher 7 zweifelhaft ſein, ſein, ob es gereihtjerig! iſt, hai 
neuen Beſtimmungen über Sonntagsruhe, wie dies der 
Bundesrath beabſichtigt, ſchon zum 1. April in Kraft zu 
etzen. Dazu kommt ferner in Betracht, daß dieſe in viele 
Gewerbsverhältniſſe einſchlagenden Fragen vom beſonderen ört⸗ 
lichen Intereſſe aus noch wenig geprüft ſind. In den ver⸗ 
ſchiedenen Orten aber liegen die Verhältniſſe ganz verſchieden. 
Die betreffenden gewerblichen Kreiſe haben theilweiſe von den 
neuen Beſtimmungen nicht einmal ein klares Verſtändniß. 
Nichts würde daher verfehrter fein, als den Erlaß ſolcher 
Ortsſtatuten zu überſtürzen. Läßt man zunächſt einfach die 
an SN in Kraft treten, ſo wird ſich an der 
dan ahrung mit denſelben die Sachlage erheblich 
klarer geſtalten. Vielfach wird man in den betheiligten Kreiſen 
das ganze Sonntagsgeſchäft anders geſtalten müſſen und dabei 
freiwillig mehrfach den Betrieb auf weniger als fünf Stunden 
1 Genc Wee findet ja jetzt ſchon 
onntagsbe ) icht ftatt. Ni d iſt ver⸗ 
pflichtet, fein Geſchäft in der Sonntags algen Zet offen 
u laſſen. Das Ortsſtatut erweitert nur die polizeiliche und 
ach Berolgumg in Sonntagsbetriebs durch Be: 
ung der zuläſſigen Zeit. a 
Allerdings braucht das Ortsſtatut nicht für alle Zweige 
Handelsgewerbes gleichmäßig die Maximalzeit von fünf 
den zu beſchränken. Das Ortsſtatut kann dieſe Zeit für 
v > a 3 
eu ſchiedene Gewerbe verſchieden einſchränken oder auch für 
Ber. Gewerbe jede Sonntagsarbeit unterſagen. Die weit⸗ 
du osten Forderungen in dieſer Beziehung, welche in Berlin 
ſozialdemokratiſcher Seite geftellt find, gehen dahin, in 
unferjangejchäften und Engrosgeſchäften jeden Betrieb zu 
St agen und für die Detailgeſchäfte den Betrieb auf drei 
bat dag du bechränfen. Die Gemerbebeputation für 1 5 
egen empfohlen, von Erlaß jedes Ortsſtatuts abzuſehen; 
— Dagifteat iſt desen Anſicht beigetreten. Unſeres Erachtens 
gt kein Grund vor, zur Zeit dieſe Frage mit Ja oder Nein 
dennentworten; man kann ſie in der Schwebe laſſen und 
ganzlich. 1 aller Ruhe e die Feat e 
inſtellung der Sonntagsarbeit in er 
Dis deze praktiſch durchführbar ehe and 90 9 
Fall, ſolche Einſtellung des Betriebes mi 
wurthin ſtattfindet. Jedenfalls iſt die polizeiliche Ueber⸗ 
Berka ſolches Sonntagsbetriebs, welcher nicht in offenen 
aber don den ſtattfindet und auch nicht Geräuſch . 
telli augenfällig iſt, ſchon an ſich ſchwer zu bewert⸗ 
wic du er Denunziationsſucht und dem Konkurrenzneid 
abei ein weites Feld eröffnet. 5 
fünf eine für die offenen Detailgeſchäfte über die Zeit von 
Hinde tunden hinausgehende Beſchränkung findet ein großes 
Betrien B in der Beſtimmung, daß bei Feſtſetzung der für den 
dienſt zuläſſigen Stunden die für den öffentlichen Gottes⸗ 
auf di beſtimmte Zeit zu berückſichtigen ift. Dies führt uns 
Ta er oben erwähnte zweite Frage zurüd: Im welche 
ommadeit ſoll der geſetzlich auf fünf Stunden beſchränkte 
755 agsbetrieb gelegt werden? Eine Beſtimmung hierüber 
keinen Aufſchub, ſondern muß bis zum April erlaſſen 
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Dienſtag, 19. Januar. 


werden; zuſtändig hierfür iſt die Polizeibehörde. Die Ge⸗ 
meindebehörden werden hierüber nur gutachtlich vernommen. 
Der Handelsminiſter in Preußen hat verfügt, daß die Belriebs⸗ 
ſtunden nicht in die Zeit des Hauptgottesdienſtes und thun⸗ 
licht auch nicht in die Zeit ſolcher Nebengottes dienſte fallen, 
während welcher nach den zur Zeit geltenden Vorſchriften die 
Verkaufsſtätten geſchloſſen werden müſſen. 

Der Beginn der Betriebszeit ſoll daher möglichſt früh 
und das Ende derart angeſetzt werden, daß die Arbeits ſtunden 
ſich nicht über zwei oder äußerſten Falls drei Uhr Nach: 
mittags hinaus erſtrecken dürfen. In Folge dieſer Beſtimmung 
werden alſo die fünf zuläſſigen Betriebsſtunden nicht hinter⸗ 
einander folgen, ſondern zum Nachtheil aller Betheiligten, durch 
die Zeit des Gottesdienſtes unterbrochen werden. Man wird 
den Beginn der zuläſſigen Zeit vielfach ſchon um die für den 
Geſchäftsverkehr am Sonntag unpraktiſch frühe Zeit von ſieben 
Uhr Morgens anſetzen, um einen Geſchäftsſchluß um zwei Uhr 
M ttags verlangen zu können. 


Deutſchland. 
Berlin, 17. Januar. 

— Von einem Pädagogen wird uns geſchrieben: Wir 
Lehrer denken bei dem Volksſchulgeſetze zunächſt an uns 
Das heißt nicht, daß uns unſere materiellen Intereſſen obenan 
ſtänden. Vielmehr handelt es ſich um den Geiſt, in dem wir 
die Kinder unterrichten und erziehen ſollen. Wir leben geiſtig 
mit den Gebildeten unſerer Nation. Unſere Klaſſiker, die 
Fortſchritte, welche die Naturwiſſenſchaften und unter dem Ein⸗ 
fluß ihrer Ergebniſſe und ihrer Methoden die Sprachwiſſenſchaft 
und andere Wiſſenſchaften in unſerem Jahrhundert gemacht 
haben, die ſozialökonomiſchen Probleme unſerer Zeit, deren 
Studium man uns ja direkt als Aufgabe geſtellt hat mit dem 
Endzweck der Beſiegung der Sozialdemokratie, alle dieſe ſeit⸗ 
herigen Errungenſchaften und künftigen Aufgaben haben unſere 
Theilnahme, unſere Mitarbeiterſchaft. Kann man glauben, daß 
wir dobei Anhänger der alten oder der jeweiligen Glauben saus⸗ 
legung, Parteigänger der jetzt in der Krrche herrſchenden 
Richtung geblieben wären? Viele von uns müſſen heucheln es 
zu ſein, ſehr wenige ſind es. Der Geſetzentwurf läßt ſeinem 
ganzen Geiſte nach dem Lehrer keine Wahl, als en: weder ſich 
ganz dem Paſtoren Evangelismus oder Profeſſoren Katholizismus 
anzuſchließen oder aber zu ſehen, wo er bleibe. Man wird am Ende 
einwenden, daß es auf die Lehrer nicht entſcheidend ankomme. 
Aber ſind denn nicht die Lehrer diejenigen, durch die allein 
der Geiſt, welchen die höhere Schulbehörde in den Kindern 
geweckt und gepflegt haben will, wörtlich ſeinen Weg in die 
Geiſter und Herzen unſerer Jugend finder? Es iſt alſo nicht 
Eigenſucht, Herrſchgier oder Dünkel, was unſeren Proteſt ein- 
giebt. Unſere materiellen Anſprüche ſind beſcheiden (wann 
wäre ein deutſcher Lehrer in ſeinen äußeren Anſprüchen unbe⸗ 
ſcheiden geweſen?), und recht Viele von uns werden 
auf finanzielle Aufbeſſerung verzichten, machte man uns 
dafür nur von direktem oder indirektem Zwange der Kirche 
id est der Geiſtlichen, frei. Die Freiheit wird uns 
Brot bringen, aber der Geſetzentwurf des Grafen 
Zedlitz ſchmeckt nach dem Grundſatz: Zuckerbrot und Peitſche. 
Den vielgeprieſenen Idealismus des Lehrerſtandes bedroht viel- 
fach die materielle Noth. Wenn aber zum Zwange der Noth 
noch der Zwang der Ueberzeugung hinzukommt, wenn die 
Lehrer nicht in freier geiſtiger Fortentwicklung, wie die anderen 
Gebildeten, ſelbſt die beamteten, ſich ihren philoſophiſchen Stand⸗ 
punkt, ihre Weltanſchauung verarbeiten dürfen, dann wird 
Preußen wohl nicht mehr lange auf ſeine Lehrer ſtolz ſein 
dürfen. Das Unheilvollſte am Volksſchulgeſetz iſt doch immer, 
daß mit dieſer Vorlage ein entſcheidender Wendepunkt im Ver⸗ 
halten der Regierung zum Klerikalismus bezeichnet iſt, dem 
Zentrum iſt ſeither ſchon viel zugeftanden worden, mehr, als 
mancher Liberale und mancher nicht gouvernementale Konſer⸗ 
vative billigen konnte. Aber es handelte ſich überall nur um 
die Aufhebung ſolcher früherer ſtaatlicher Maßnahmen, die an⸗ 
greifender Natur waren, um die Abtragung der Maigeſetz⸗ 
gebung und die Beſeitigung ihrer Begleiterſcheinungen. Jetzt 
dagegen ſollen klerikale Prinzipien zur Herrſchaft gelangen, 
dem Klerus ſoll die Schule überantwortet, der Lehrer zum 
Untergebenen des Geiſtlichen degradirt werden. Dieſer Sach⸗ 
verhalt iſt ſo klar, die damit eingetretene Wendung in der 
Politik jo ſchroff, daß die Theilnahmloſigkeit vieler gebildeten 
Kreiſe ihr gegenüber zu verwundern iſt. Der Liberalismus 
„up ewig ungedeelt“ höhnte vor kurzem die „Kreuzztg.“ in 
einer Anklage gegen die — „Unſittlichkeit“ des Liberalismus. 
Jowohl, „up ewig ungedeelt“ ſoll der Liberalismus ſtehen 
gegen die Verſuche, das Schulweſen rückwärts zu drehen, die 
Volksbildung zu verkürzen; und von allen nichtklerikalen Par⸗ 
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teien darf man in dieſen Fragen den Anſchluß an den Libera⸗ 
lismus erwarten. Von allen nichtklerikalen Parteien mit Aus⸗ 
nahme der „Kreuzzeitungs“⸗Partei, wofern man dieſe als nicht⸗ 
klerikale und nicht vielmehr als evangeliſch⸗ klerikale Partei be⸗ 
zeichnen will. Auch die Sozialdemokratie kommt bei dem Volks⸗ 
ſchulgeſetzentwurf ſtark in Frage. Den vorläufigen Erſolg hätte 
wohl der Klerikalismus, allein be ideſſen Unverträglichkeit mit den 
Kulturbedürfniſſen und der Bildung der Zeit würde dieſer Er⸗ 
folg nur ſo lange dauern, wie die materielle Grundlage der 
klerikalen Herrſchaft währt, und zuletzt würde wahrſcheinlich die 
Sozialdemokratie lachen. Wer ſich dem Fortſchritt entgegen⸗ 
ſtemmt, der kann nimmermehr den Umſturz aufhalten, am we⸗ 
nigſten in Deutſchland, wo die ſozialrevolutionäre Partei ohne 
Zweifel neben materiellen Lebensanſprüchen ein gutes Theil 
Bildungsdrang in ſich enthält. Befriedigt man dieſen Bildungs⸗ 
drang nach Kräften, ſo fördert man damit die Fortführung des 
ſozialen Kampfes in geſetzlichen Formen. Verſagt man ihm 
die Befriedigung, ſo fördert man die beſondere ſozialdemo⸗ 
kratiſche Bildung, den Klaſſenkampf und erhöht die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit der Revolution. Gerade die Wahrnehmung, daß 
das Bürgerthum der Schulfrage nicht durchweg ein ſtärkeres 


Intereſſe entgegenträgt, läßt den Wiſſensdrang der ſozialiſti⸗ 


ſchrn Arbeiter im Kontraſt um ſo ſtärker hervortreten und ſtellt 
Schlimmes in Ausſicht, wenn nicht das Bürgerthum endlich 
ſich aufrafft. f 

— Bekannt iſt, daß die Stadt Berlin zu den Ein⸗ 
nahmen aus den direkten Steuern relativ wie abſolut am 
ſtärkſten beiträgt. Ueberraſchend find aber doch die Zahlen, 
wie ſie der diesjährige Etat enthält. Darnach bringt, un⸗ 
gerechnet die Zunahme, die in Folge des Deklarationszwanges 
zu erwarten iſt, Berlin auf: 13 646 500 M. an Einkommen⸗ 
ſteuer und 3 167 200 M. an Gewerbeſteuer. Die nächſt⸗ 
höchſte Ziffer kommt auf den Regierungsbezirk Düſſeldorf mit 
4272500 M. an Einkommenſteuer und 1697 900 M. an 
Gewerbeſteuer. Die Differenz zwiſchen dieſem induſtrie⸗ 
reichſten Gebietstheile und Berlin iſt ſchon gewaltig genug. 
Noch weit erheblicher aber ſtellt ſich der Unterſchied bei fer- 
neren Vergleichungen. So figurirt beiſpielsweiſe der ganze 
Regierungsbezirk Gumbinnen mit 642 300 M. an Einkommen⸗ 
ſteuer und 242 417 M. an Gewerbeſteuer. Von den fünf- 


unddreißig Regierungsbezirken Preußens bringen überhaupt 


vierzehn weniger als je eine Million an direkten Steuern auf. 
Von den übrigen einundzwanzig überſchreiten nur neun (neben 
Berlin) das Einkommenſoll von einer Million. 

— Die freikonſervative „Poſt“, die bisher ihr 
Urtheil über das Volksſchulgeſetz zurückgehalten hat, ſchreibt 
heute gegenüber der Erklärung des Kultus miniſters, „die Ver⸗ 
faſſungsbeſtimmungen über die Volksſchule ſeien in Preußen 
geltendes Recht und jo lange dieſes geltende Recht beſtehe, 
werde kein Unterrichtsgeſetz auf anderer Grundlage ausgebaut 
werden können und müſſe jedes Unterrichtsgeſetz konſequent 
auf dieſer Grundlage durchgeführt werden“ folgendes: 

„Grundſätzlich wird doch daran feſtzuhalten ſein, daß das 
Beſtehende nur ſoweit bei einer endgiltigen geſetzlichen Regelun 
zu erhalten fein wird, wie es noch lebensfähig und zweckmäßig 
Ind daß auch, falls ein Verfaſſungsgeſetz mit den Rückſichten des 
Gemeinwohls ſich als nicht vereinbar erweiſen ſollte, nicht deſſen 
Ausgeſtaltung ſondern ſeine Aenderung die Aufgabe des Geſetz⸗ 
gebers iſt. Natürlich bedingt die dem Verfaſſungsrecht gebührende 
Achtung, daß nicht um untergeordneter Zweckmäßigkeitsbedenken 
willen davon abgewichen wird; würde aber auf Grund nunmehr 
mehr als vierzigiähriger Erfahrung in dem einen oder andern Satze 
der Verfaſſung eine ernſte Gefahr für die gedeihliche Entwickelung 
unſeres Volksſchulweſens zu erblicken ſein, ſo wäre es Recht wie 


Pflicht des Geſetzgebers, nicht vor einer Aenderung deſſelben zurück⸗ 5 


uſchrecken. Auch gegenü echt gilt für A 
welche an der 1 tea e en Sus har 
reipublicae suprema lex. Unter dieſem Geſichtspunkte wird der 
Entwurf unbefangen und unparteiiſch zu prüfen und na m 
Ergebniß der Prüfung das Bedenkliche zu beſeitigen, 
aber mit Geſetzeskraft auszuſtatten ſein.“ 2 5 

In ähnlichem Sinne wendet ſich auch die rechts⸗national⸗ 
liberale „Köln. Ztg.“ gegen „die Gefahr einer ataviſtiſchen 
Rückbildung unferes Volksſchulweſens.“ Es werde Sache der 
liberal konſervativen Mehrheit des Landtags ſein, mit ſcharfer 
Gärtnerſcheere die unannehmbaren Zugeſtändniſſe an den unduld⸗ 
ſamen Ultramontanismus auszuſchneiden, dagegen das Gute 
dankbar und freudig anzunehmen, wo immer man es in dem 
Entwurfe findet. — Das ſetzt freilich voraus, das ein erheb⸗ 
licher Theil der konſervativen Partei das Zuſammengehen mit 
dem Centrum und den Polen ablehnt nnd dadurch die klerial⸗ 
konſervative Vereinigung zur Ohnmacht verurtheilt. Die Frei⸗ 
ſinnigen werden dieſen Geſetzentwurf auf alle Fälle ablehnen, auf 
die von der „Frankf. Ztg.“ an die Wand gemalte Gefahr hin, 
daß nach dem Scheitern des Geſetzes der Unterrichtsminiſter 
auf dem Wege der Verwaltung das durchführt, was das 
Geſetz will. Kultusminiſter ſind ſterblich, während ein heute 
verlaſſenes Volksſchulgeſetz nur durch übereinſtimmenden Be⸗ 
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ſchluß der drei geſetzgebenden Faktoren abgeändert oder auf⸗ 
gehoben werden kann. 
— Die „Boruſſen“ haben eine neue Flugſchrift gegen die 
andelsverträge erſcheinen laſſen. Die darin geführte 
lemik iſt von einer leidenſchaftlichen Heftigkeit, für welche nach⸗ 
ender Satz bezeichnend iſt: „Es iſt nicht das Agraxienthum, 
Jondern die überwiegende Mehrheit aller Produktiven Kreiſe der 
deutchen Nation, deren Empfindung bei der Erhebung des Herrn 
v. Caprivi in den Grafenſtand ſich in den Worten begriff: Ave 
Comes — morituri Te salutant. Dieſe Grafenſchaft wird unſerem 
Volke theuer werden, und mancher deutche Mann wird im Laufe 
der Zeiten bitter urtheilen, wenn er ſie abwägt gegen eine andere 
Grafenkrone, mit der ein Vierteljahrhundert vorher ein dankbarer 
nig ſeinen exſten Berather belohnte.“ Die ſachlichen Argumente 
unterſcheiden fi wenig von denen, welche im Reichstage bei der 
Diskuſſion über die Handelsverträge von konſervativer Seite ver⸗ 
nommen worden find. Ihr geheimes Ideal verrathen die „Bo⸗ 
ruſſen“, indem fie ſchreiben, es werde zu Tage kommen, daß die 
Handelsverträge gleich dem Miniſterium Caprivi ihr Daſein einzig 
und allein dem Haſſe gegen den Fürſten Bismarck und der Furcht 
vor deſſen Rückkehr verdanken, und daß das neue Syſtem ſeinen 
Halt nur in dem a. h. Willen habe, dert es vorzog, ſtatt eines 
4 Genies ein glattes Talent zum verantwortlichen Rathgeber 
zu haben. 
— Ter deutſche Handelstag nahm am Freitag Nach⸗ 
mittag die Reſolution Annecke zu Gunſten einer Weltausſtellung 
in Berlin an. Ein Antrag des Handelskammer⸗Sekretäxs Dr. Land⸗ 
af (Mannheim): ein Geſuch um Herabſetzung der Fernſprechge⸗ 
hren an die Reichspoſt⸗Verwaltung zu richten, wurde abgelehnt, 
dagegen beſchloſſen, die Sache zur nochmaligen Erwägung an 
den Ausſchuß zurückverweiſen. Außerdem wurde eine Re⸗ 
solution angenommen, welche ſich für die Einführung einer 
einheitlichen Zeit für Deutſchland auspricht. — Am Sonn: 
abend nahm der Handelstag einen Antrag Oechelhäuſer an, 
in welchem die Zuſtimmung zum Geſetzentwurf, betreffend die 
Geeſellſchaften mit beſchränkter Haftpflicht, ausgeſprochen 
wird. Weiter wurde einſtimmig eine von Dr Georg Siemens⸗ 
Berlin beantragte und befürwortete Reſolution angenommen, in 
welcher bezüglich der Geſetzentwürfe über die Telegraphen⸗ 
anlagen und Elektrizitätswerke der Anſicht Ausdruck 
gegegen wird, daß ein Geſetz, welches die ausſchließliche Errichtung 
von Telegraphen⸗ und Telephonlinien der Regalverwaltung ge⸗ 
währt, nur dann zweckentſprechend iſt, wenn zugleich die geſammte 
Materie der Einführung der Elektrizität in den allgemeinen Ver⸗ 
kehr geordnet wird. Bei dieſer Regelung ſei vorzuſehen, daß über 
den Wbderſtreit etwa konkurrirender Intereſſen zwiſchen verſchie⸗ 
denen Leitungen durch eine unabhängige oberſte Spruchbehörde 
entſchieden werde, deren Urtheil ſich auch die Telegraphen-Ver⸗ 
waltung zu unterwerfen habe. Dieſer Spruchbehörde müſſen 
außer rechtskundigen Perſonen auch für elektriſche Angelegen⸗ 
7 * ſachverſtändige Techniker angehören. Den letzten Gegenſtand 
r Tagesordnung bildete die Beſprechung einer Reſolution, in 
welcher das Vorgehen des Vereins deutſcher Banken, eine deutſche 
Schutzgeſellſchaft für fremdländiſche Werthpapiere zu 
bilden, gebilligt und empfohlen wird. Auch dieſer Antrag wurde 
angenommen. Hierauf wurde die Plenarverſammlung des deutſchen 
Handelstags Aileen, 
— Ein Mißtrauensvotum hat der „Freiſ. au zufolge 
Abg. Wiſſer von den Vorſtands mitgliedern und Vertrauens⸗ 
männern des Stolper Bauern vereins erhalten wegen der 
Le von und erwähnten Angriffe in jeiner Bauernzeitung auf den 
Rickert und die e Partei. Herr Wiſſer ſuche nur 
Unfrieden in dem Wahlkreiſe des Abgeordneten Dau zu ſäen. Die 
Bauernſchaft müſſe mit den Elementen der Städte auf allen Ge⸗ 
bieten Hand in Hand gehen. 
— Das Rinteler Kreisblatt („Schaumb. Ztg.“) veröffentlichte 
am 14. Januar durch eine landräthliche Bekanntmachung die 
Mittheilung des Miniſters des Innern, daß für die Mitglieder des 


Abgeordnetenhauſes am 13. Januar im Bureau des Hauſes die 
Mittheilung über die Zeit der Eröffnungsſitzung des Landtages 
n liegen werde. Die „Mind. Ztg.“ erlaubt ſich dazu folgende 


nfrage: „Kann Herr Landrath Kröger vielleicht eine Angabe über 


weck dieſer nachträglichen Inſertion (die doch wohl aus] B 


den 3 
Staatsmitteln bezahlt wird) machen? 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 15. Jan. [Originalbericht der 
„Poſener Zeitung.“] Immer troſtloſer geſtaltet ſich die 
ökonomiſche Lage des Volkes: Millionen leben that⸗ 
ſächlich ohne alle Vorräthe nur von der Hand in den Mund. 
Bei eintretender Dürre, anhaltender Kälte oder anderen Witte⸗ 
rungs kalamitäten, die in Rußland ſtets unausbleiblich find, iſt 
Mißwachs und Nothſtand ja ſofort da und dann ſteht, wie 
jetzt, die Landbevölkerung bei ihrer ausgeprägten Indolenz 
dem völlig hilflos gegenüber. Gewiß alſo ein recht uner⸗ 
quickliches Bild, das mit der vermeintlichen „Wohlbeſtelltheit“ 


ihre Stellungen beibehalten, 


der ruſſiſchen Finanzen nach dem neueſten Budget nur ſchwer 
in Einklang zu bringen iſt. Vielleicht daß der ruſſiſche Bauer 
aus der jetzigen ſchwreen Heimſuchung eine Lehre zieht und fo 
aus feiner angeborenen Sorgloſigkeit ein wenig aufgerüttelt 
wird, um in Zukunft für ſchwere Lage einigermaßen zu ſorgen. 
An ſich liegt die Sorgloſigkeit eigentlich nicht in der Natur 
des ruſſiſchen Bauern, er iſt aber durch das herrſchende Re⸗ 
gierungsſyſtem dazu erzogen, Hülfe nur von der Regierung zu 
erwarten. Wozu iſt denn dieſelbe da — ſagt ſich nun der 
Bauer —, ſie iſt ja verpflichtet, uns zu helfen. Eines der 
wirkſamſten Hülfsmittel, der ſchweren Kriſis zu begegnen und 
dem Bauer Brod, Verdienſt und Arbeit zu geben, iſt die 
Inangriffnahme öffentlicher Arbeiten, die in den von 
der Hungerkalamität am ſchwerſten heimgeſuchten Provinzen 
in Angriff genommen werden unter Leitung des oft genannten 
Generallieutenants Annenkow, des bekannten Erbauers 
der Transkaspibahn, der mit gründlicher Sach⸗ und Fach⸗ 
kenntniß große Energie verbindet und deſſen Händen die 
öffentlichen Arbeiten auf ſpeziellen Wunſch des Fe anver⸗ 
traut find. General Annenkow nimmt eine ganz ſelbſtändige 
und unabhängige Stellung ein und trifft alle Dispoſitionen 
in techniſcher, adminiſtrativer und ökonomiſcher Beziehung. 
Derſelbe hat jetzt ein intereſſantes Projekt zur Ausführung 
umfafjender Bewäſſerungsarbeiten für die am 
meiſten von der Trockenheit und Dürre heimgeſuchten Gegen⸗ 
den ausgearbeitet. Durch Aufhäufung rieſiger Schneemaſſen, 
die einer langſamen Schmelzung durch atmoſphäriſche Ein⸗ 
flüffe unterliegen, ſoll nämlich der Boden den Felder mehrere 
Fuß tief durchfeuchtet werden und zwar hofft man dies beſſer 
als durch Stauungen und Waſſeranſammlungen zu erzielen. 
Mathematiſch wird ſolches wenigſtens nachgewieſen. In einer 
heute abgehaltenen Sitzung ſollte dieſes Projekt von Sach⸗ 
verſtändigen näher erörtert werden. 

* Die Keiſerin von Rußland iſt nach einer Meldung 
der „K. Z.“ leidend, ſo daß der übliche Neujahrsempfang am 
14. Jan. ausfallen mußte. Die Kaiſerin leide an großer 
Nervoſität, die ſich auch beſonders in häufig wiederkehrenden 
Weinkrämpfen darthut. Sehr beſorgt iſt die Kaiſerin um 
ihren Sohn, deß Großfürſten Georg, wenn auch über ſeinen 
Zuſtand keine weſentlich ſchlechten Nachrichten eingelaufen ſind. 
Auch erregt es fie, daß der Thronfolger nunmehr in die Not: 
ſtandbezirke abreiſen will, um an Ort und Stelle ſich von der 
Sachlage zu überzeugen. Man hält es in Hofkreiſen für mög⸗ 
lich, daß in Folge deſſen die Abreiſe des Thronfolgers noch 
hinausgeſchoben wird, zumal in vielen Bezirken der Typhus 
herrſcht“ — Das Gerücht, der Genenalgouverneur von 
Warſchau, Gurko, werde ſeinen Poſten verlaſſen, wird von 
angeblich beſtunterrichteter Seite als nicht zutreffend bezeichnet 
mit dem Hinzufigen, auch andere Gerüchte über nahe bevor⸗ 
ſtehende Wechſel in den hohen Kreiſen gehörten in dieſelbe 
Claſſe von „Neujahrsnachrichten.“ So würden auch die Mi⸗ 
niſter Durnowo und Hübbenet jedenfalls, wenigſtens vorläufig, 
wenn dies auch, beſonders bei 
letzterm, ſehr gegen die Wüuſche Wiſchnegradskijs. — Nach 
einer Warſchauer Nachricht wird auf Vorſchlag Pobedenonszew's 
die Reſidenz des neu ernannten ruſſiſch⸗orthodoren Erz⸗ 
biſchofs von Warſchau nach Chelm verlegt, um die 
zwangsweiſe ruſſiſchen Kirchen bekehrten griechiſch⸗katholiſchen 
auern der Chelmer Diözöfe (Ruthenen) beſſer beaufſichtigen 
und die orthodore Proppganda in benachben Galizien erfolg- 
reicher beeinfluſſen zu können. 

In der Neujahrsbetrachtung des Petersburger 
„Swjet“ kommt der geſammte Jammer zum Ausdruck, welcher 
Rußland heimſucht: 

„Das öffentliche Unheil hat eine ganze Reihe ſchmachvoller 
Mißbräuche auf dem Gebiete der Verſorgung Nothleidender 
mit Korn hervorgerufen, in Petersburg, Sſamara, Sſaratow, Odeſſa. 
Die Haifiſche und Raubvögel ſuchen ſich ja ihre Beute 
ſtets inmitten von Jammer und Tod. Aber ungeſtraft werden 
dieſe Räuber nicht bleiben. Dieſe jammervollen Leute freiſprechen 
Beh das Signal geben zur Beraubung der öffentlichen Kaſſen und 

erſchleuderung des Bolksguts im ganzen weiten Staate unter 
dem Deckmantel der Unerfahrenheit und der Kurzſichtigkeit. Aber 


dieſe Räuber ſollen ſtreng beſtraft werden und insbeſondere die 
Petersburger.“ 


Von den Engländern brauche man keine Lehren anzu⸗ 
nehmen, bemerkt der „Swjet“; in Indien und China kamen 
alle 4 oder 5 Jahre Millionen von Menſchen durch Hunger 


um, ohne daß ſich um ſie irgend jemand kümmert, außer die 


oe „otatiftifer. 
„Und darum eben tft das ru e Volk a { 
Nothzeit zufrieden und en a et es Den ker 
an eine gute Zukunft. Mit Gottes Hilfe und Dank dem ruhm⸗ 
vollen und unermüdlichen Walten ſeines Herrn und Sailer 
glaubt das ruſſiſche Volk feſt an die Erhalkung des Friedens 
und an die kommenden beſſeren Tage ſeiner glanzvollen Zukunft!“ 
Amen! möchten wir jagen; bemerkt ironiſch die „Voſſ. 
Ztg.“, aber an die Zufriedenheit des ruſſiſchen Volkes ſelbſt 
in der Nothzeit zu glauben, angeſichts der ſchamloſen Unter⸗ 
ſchlagungen und Betrügereien, und wo die Unzufriedenheit ſich 
täglich immer mehr geltend macht, vermögen wir vicht; wir 
ſind eben nicht ſtark genug im Glauben. Es fehlt uns noch 
die überzeugende Kraft des Zarenthums und die durch die 
Ausſicht auf Sibirien fo ſehr geſchärfte Urtheilsfähigkeit. 


a Italien. 


n ueberldie Finanzkriſis im Vatican wird der „N Fr. Pr.“ 
aus Rom geſchrieben: Die Privatkaſſe des Papſtes lit 1— —ꝗ— 
Kataſtrophen, von denen fie betroffen wurde, noch immer reich 
genug, um die Rolle, in ber Ri Seo XIII beſonders gefällt, die 
olle des mächtigſten Herrn in Rom, auch künftighin möglich zu 
machen. Die dem Banite ſeit ſeiner Thronbeſteigung gemachten 
Spenden find nur ihr zugefloſſen. Wie viel fie enhält, iſt Ge⸗ 
heimniß. Der veritorbene Cardinal Schtaffino ſagte aber oft, daß 
im Jubeljahre allein 38 Millionen eingenommen wurden. Dem 
Peterspfennig wurde indeſſen blos die bekannte Million der Jubel⸗ 
meſſe zugewieſen und nicht ein Heller mehr. Dieſe Peivatkaſſe ſteht 
im Wohngemache des Papſtes, und den Schlüſſel dazu verwahrt 
der Papſt ſelbſt. Ste iſt, wie der Papſt oft gejagt hat, der Schuß 
und der Hort feiner Unabhängigkeit, und ihr verdanken 
Künſte und Wiſſenſchaſt jene fürſtliche Pflege, die bei den ziemlich 
ärmlichen Einkünften des Peterspfennigs ganz undenkbar wäre. 
Die peinlichen Vorfälle, durch die der Peterspfennig um mehr als 
die Hälfte ſeines Vermögens kam, würden für die Welt ſtets ein 
tiefes Geheimniß geblieben fein. Der mit königlichen Stolze er⸗ 
füllten Seele des Papſtes widerſtrebte es, die Würdenträger ſenes 
ofes an den Pranger ſtellen zu laſſen. Er mußte aber dem 
d der Cardinäle nachgeben. Gleichwohl würde Monſignore 
Folchi viel glimpflicher weggekommen fein, wenn er größere Klug⸗ 
heit an den Tag gelegt hätte. Als ihm die Schlüſſel ſeines Amtes 
abgenommen wurden, da ließ er ſich die Bemerkung entichlüpfen, 
man möße ihn immerhin aus der Verwaltung des Veterspſenni 
ausſchließen, er bleibe dennoch Unterkämmerling der heiligen Kirche 
und während des Conclave ſomit auch Statthalter von Rom. 
— — Wort wurde dem Papſte binterbracht und Folchi war 
exloren. 


Großbritannien und Irland. 


Angeſichts der mehr und mehr zunehmenden Noth unter 
der ruſſiſchen Landbevölkerung hat ſich jetzt 
London ein Hilfskomite gebildet, unter deſſen Mitgliedern 


ſich unter Anderen der Herzog von ; 0 
und Lord Colerigde befinden. Das u RT — 


des ganzen Königreiches die Bitte um milde Beſträſe und ver⸗ 
ſpricht, den Ertrag derſelben zum Theile dem Grafen Leo Tolſtol, 
zum Theile der Geſellſchaft der Freunde (der Qucker⸗Gemeinde) 
zur Verfügung zu ſtellen, welch letztere die Gaben durch eigene 
Delegirte an Ort und Stelle vertheilen laſſen will. Dem Komite 
iſt der nachfolgende Brief des Grafen Tolſtoi zugegangen: 
Geehrter Herr! Die Sympathie, welche das engliſche Volk dem 
nothleidenden Rußland entgegenbringt, hat mich tief gerührt. Mit 
großer Freude erſehe ich, daß das Wort, daß alle Menſchen Brüder, 
nicht eine leere Phraſe, fondern eine Thatſache iſt. Meine Antwort 
auf die praktiſche Seite Ihrer Frage tft die folgende. Die Behörden, 
welche ſich am beſten in dem Kampfe gegen die diesjährige Hungers⸗ 
noth bewähren, ſind eee die Semſtwos, und Sie dürfen ver⸗ 
ſichert ſein, daß alle Hilfe, welche von ihnen zugeht, gewiſſenhafte Ver⸗ 
wendung finden wird. Ich lebe jetzt an der Grenze zweier Pro⸗ 
vinzen, Tula und Rjäſan, und Verſuche mein Beſtes, der ländlichen 
Bevölkerung in dieſem Kreiſe zu helfen. it den Semſtwos der 
beiden Provinzen ſtehe ich in ſteter, enger Verbindung. Einer 
meiner Söhne weilt zu gleichem Zwecke in den öſtlichen Provinzen, 
unter welchen Samara am ſchlimmſten daran iſt. Wenn das in 
England aufgebrachte Geld nicht die Summe überſteigt, welche für 
die Provinzen, in welchen ich und mein Sohn arbeiten, erforderlich 
ict, jo will ich fie mit Hilfe der Semſtwos nach beſtem Ermeſſen 
verwenden. Sollte die Summe jedoch größer ſein, ſo will ich 
Ihnen gern die Semſtwos anderer Provinzen nennen, welche ver⸗ 


Stadttheater 
Poſen, 18. Januar. 
„Der Vizeadmiral“, Operette von Millöcker. 

Wenn die Direktion nach den Erfahrungen, die ſie in den 
letzten Wochen mit den Mozartvorſtellungen und mit dem 
Ergebniß der Puppenfee und des armen Jonathan us 
hat, geſtern bei der erſten hieſigen Vorſtellung der oben ger 
nannten Operette auf ein gefülltes Haus gerechnet hatte, ſo 
iſt ſie mit ihren Erwartungen nicht enttäuſcht worden. So⸗ 
wohl im Parquet, wie in 85 Rängen waren die Reihen dicht 
beſetzt. Ob dieſe für die Direktion jedenfalls angenehme Er- 
ſcheinung ein vortheilhaftes Licht auf die Geſchmacksrichtung 
des hieſigen Publikums wirft, das iſt freilich eine andere 

age, die man bei der ſonſtigen Gewohnheit des hieſigen 

blikums, ſich zahlreich an literariſchen und kunſtgeſchicht⸗ 
lichen Beſtrebungen, wie ſie durch öffentliche Vorträge in ge⸗ 
ſchloſſenen und öffentlichen Vereinigungen hier in 5 5 Zahl 
vertreten ſind, zu betheiligen, kaum zu Gunſten unſerer ſchein⸗ 
bar kunſtſinnigen Mitbewohner beantworten kann. Nachdem 
die Kritik wieder und immer wieder gegen das Ueberwuchern 
der durch die Operette vertretenen Richtung geeifert hat, bleibt 
ihr ſchließlich nichts anders übrig, als die Dinge laufen zu 
laſſen, wie ſie kommen, und der Reſt iſt Schweigen und Ab⸗ 
warten, bis endlich einmal die Umkehr ſich von ſelbſt ergeben 
wird. Wenn übrigens der Vizeadmiral eines der neueſten 
Produkte aus Millöckers Feder ſein ſollte (mit der Literatur 
der Operette ſind wir zu wenig bekannt, um es verbürgen 


Komponiſten gehalten, erſcheint dieſe letzte Bekanntſchaft! das Paradepferd der veralteten Poſſe, das Tanzkouplet in 


äußerſt klein und gering. Das Sujet lehnt ſich an oft ver⸗ 
brauchte Bühnenmotive an. Ein Qui pro quo zwiſchen Herr 
und Diener, hier zwiſchen Admiral und Matroſe, führt zu den 
üblichen Mißverſtändniſſen und Verwechſelungen. Der wirkliche 
Admiral führt eine durch Anmuth liebliche, bisher in den 
Hintergrund geſtellte Aſchenbrödelkopie an den Traualtar, 
während dem Matroſen eine der beiden Töchter eines durch 
äußere Grandezza aufgeblaſenen ſpaniſchen Granden durchs 
Loos zuertheilt wird. Zum Glück iſt die Kopulation dieſes 
Paares vor einem gefälſchten Standesamt vollzogen; die Ehe 
braucht alſo garnicht gelöſt zu werden, damit beide Schweſtern 
durch Vermählung mit den mehr geckenhaften, als liebes⸗ 
werthen Söhnen einer ſchneidigen Kapitänswittwe ſchadlos 
gehalten werden können. Dieſe alte Verwechſelungsgeſchichte 
wird zwiſchen Perſonen abgeſpielt, deren Urgeſtalten wir ſehr 
leicht in andern Theotertticten nachweiſen könnten; dieſe 
ſelbſt ſind uns aber ſo wenig intereſſant geweſen, daß wir heut 
mit Anführung ihrer Namen nicht dienen können. Die von 
Millöcker dazu geſchriebene Muſik iſt nicht gerade neu zu 
nennen; wir hören aus ihr faſt bei jeder Nummer Reminiszenzen 
heraus. An Stücken, die annähernd in einer gewiſſen Kunſt⸗ 
form angelegt wären, iſt die Operette ſehr arm. Die Sache 
nimmt Anfangs mitunter einen beherzten Anlauf, um aber 
ſchnell wieder in den gewohnten Taumel von Polka⸗ oder 
Walzerrhythmen auszulaufen. Selbſt die verachtete Gilda 
kann bei dem Gedanken an den Ritter, der ſie aus ihrer 
Aſchenbrödelſchaft erlöſen wird, der Verſuchung nicht wider⸗ 


zu können), jo kann dieſe Umkehr nicht mehr lange auf! ſtehen, dieſes Ritters in ſchwungvoller Walzerform zu ge⸗ 


ſich warten laſſen, denn gegen frühere Werke deſſelben 


denken. So wird denn viel hin⸗ und hergeſchaukelt; ſelbſt 


Duettform, wird nicht verſchmäht, und zum Schluß giebt der 
brave Punto einen unvermeidlichen Walzer par force, ohne 
den eine Operette nun einmal nicht mehr zu denken iſt, auf 
das alte Thema: „Stark ſind nur die Männer“. Wenn wir 
erwägen, daß Millöcker in ſeinem Gasparone und in ſeinem 
Bettelſtudent bei Erfindung packender und inhaltsvoller Motive 
und namentlich bei weiterer muſikaliſcher Ausgeſtaltung größerer 
Szenen eine tüchtige Kraft nicht abzusprechen iſt, jo muß dies 
letzte Opus wohl einer großen Ermattung und Erſchlaffung 
ſein Daſein verdanken, denn nur einmal, im Finale des zweiten 
Aktes, zeigen ſich Spuren von jener erfolgreichen muſikaliſchen 
Technik, aber auch nur Spuren, die bald wieder in dem ge⸗ 
wöhnlichen Fahrgeleiſe unkenntlich werden. 

Auf die Einſtudirung war viel Mühe verwendet; daher 
nahm die Vorſtellung einen glatten, ungeſtörten Verlauf. 
Beſonders verdient hatten ſich darum gemacht die Herren 
Bollmann, Funke und Kroſſeck, von denen die beiden 
erſten in den beiden Tauſchrollen und dieſer als ſpaniſcher 
Grande recht ungea mungen ihrer launigen Stimmung und auch 
ihrer komiſchen Darſtellungskunſt nachgeben konnten. Von den 
Damenrollen waren die beiden Schweſtern durch Fräulein 
Schwarz und Brandt vertreten; daß die Sybillina des Fräulein 
Schwarz wieder den Vogel abſchoß, verſteht ſich ſo ziemlich von 
ſelbſt. Fräulein Körber ſpielte und ſang ſo anmuthig, daß 
man der Gilda das ihr zu Theil werdende Glück wohl gönnte. 
Fräulein Paulmann war eine fo reſolute Seemannswittwe, 
daß man eigentlich ſchwer verſtehen konnte, wie ihre beiden 
Söhne Deodato und Stareiſſo (Herr Textor und Herr 
Steiner) ſo zaghafte Helden geworden ſind. WB. 


ee 


läßliche Perſonen und zu einer öffentliche Abrechnung über die Die 


empfangenen Gelder bereit find. Ihr ſehr ergebener Leo Tolſtoi. 


Chile. 
»Der Streit zwiſchen Chile und den Vereinig⸗ 
ten Staaten fpibt ſich neuerdings wieder zu, und die „Wa⸗ 
üngton Poſt“, die als Sprachrohr des Präſidenten Harriſon gilt, 
brt jo eine kriegeriſche Sprache, als ob die Wahlen unmittelbar 
r der Thür ſtänden. Auch heißt es, der Präſident werde über 
Zwistigkeiten mit Chile wieder einmal eine Botſchaft an den Kon⸗ 
richten. Die in San Francisco angeſtellte Unterſuchung über 
Angriff auf die Matroſen des Baltimore in Valparaiſo hat 
nämlich angeblich ergeben, daß chileniſche Soldaten oder Poliziſten 
den Angriff mit Vorbedacht ausgeführt bätten, während die Unter⸗ 
ung in Chile einige Chilenen als ſchuldig ermittelt und zur Be⸗ 
rafung überwieſen, andererſeits aber erwieſen hatte, daf chileniſche 
mte nicht betheiligt waren. Die mitten nz die ch leniſche Re⸗ 
gierung den Bericht über die Unterſuchung mit Ausdrücken des Bedau⸗ 
erns und der Entſchuldigung über den Vorfall nach Waſbingtongeſandt 
babe, ſcheint ſicht nicht zu beſtätigen, im Gegentheil wird dort be⸗ 
dauptet, die Haltung Chiles ſei „io herausfordernd und anmaßend 
wie nie zuvor. Auch die demokkatiſche Partei Nordamerikas ſoll 
nachdrückliches Auftreten gegen Chile fordern und verlangen, 
daß man ſich jetzt nicht mehr mit N Kan bennügen ‚büzfe, 
ern auf einer Genugthuung und der Te = 
exjaß beſtehen müſſe. 


arlamentariſche Nachrichten. 
weben E hat der „N. Z.“ zu⸗ 


auch i sminiſterium ſtarken Widerſpruch 
nden. Zwei Minister ſollen dagegen geſtimmt haben. 

— In dem neuen Etat find noch folgende Einzelheiten von 
beſonderem Intereſſe: Die Königliche Seehandlung hat 
unter der beherrschenden wirthſchaftlichen Depreſſion unſerer Zeit 

fo wie jedes andere Geſchäftsunternehmen leiden müſſen. Der 
Geſchäftsgewinn dieſes Inſtituts war für 1888/89 2772 756 Mark, 
für 1889,90 war der Gewinn bereits auf 1988 243 Mark zurück⸗ 
Argangen, für 1890 91 gar ſchon auf 1719976 Mark. Im einzel⸗ 
nen hat das in den Bromberger Mühlen angelegte Kapital 

en Ertrag von 9,37 Prozent ergeben, uämlich 113751 Mark 
Reingewinn, und das Kapital der Maſchinenſpinnerei in Landes⸗ 

ut eine Verzinſung von 384 Prozent, nämlich einen Reingewinn 
von 32433 Mark. Das königliche Leihamt in Berlin hat 
nach Zahlung von 4 Prozent für das benutzte Kapital einen Rein⸗ 
Erin von 56357 Mark ergeben. Der „Reichs⸗ und 

taats anzeiger! hat merkwürdigerweiſe eine 
Abonnenten zu pergelchnen. er betreffende Poſten war im Vor⸗ 
Es 134000 Mark und ſtellt fich jetzt auf 140000 Mark. Auch 

Inſertionsgebügren werden 7000 Mark mehr einbringen. Sie 
find auf 607 000 Mark ſtatt wie im Vorjahre auf 600000 Mark 
28 — Im Auswärtigen Etat wird eine Zulage 
von 6000 Mark für den preußiſchen Geſandten in Stuttgart ver⸗ 
a Mit 30 000 Mark, die der Herr Geſandte jetzt bezieht, iſt 
in der theuerer gewordenen ſchwäbiſchen Hauptſtadt angeblich kein 
Auskommen mehr möglich. — Zur Errichtung einer außerordent⸗ 
lichen Profeſſur für oſteuropäiſche, beſonders ruſſiſche Ge⸗ 
chichte an der Berliner Univerſität wird ein Gehalt von 3 900 
Mark verlangt. Das ſteigende Intereſſe, das die ruſſiſchen Zu⸗ 
ſtände für uns als die leider nächſten Nachbaren gewinnen, prägt 
fich auch in dieſer Etatspoſition aus. A die Anſiedlungs⸗ 
tommijfion in Weſtpreußen und Poſen iſt eine beſondere 
Präſidentenſtelle im neuen Etat mit 9300 Mark e e Die 
Stelle wurde bisher im Nebenamt verſehen. Außerdem wird aus 

ein Stellvertreter 8 als Ober⸗ 
Negierungsrath beſtellt. — Aus dem Extraordinaxium des Land⸗ 
wirtbſchaftlichen Miniſteriums iſt noch erwähnenswerth 
ein neuer Fonds zur Förderung der Land⸗ und Forſtwirthſchaft in 
den öſtlichen Provinzen von 150000 Mark, welcher be⸗ 
gusdt, gewile beſtehende landwirthſchaftliche Fonds im Intereſſe 
ſer Provinzen zu verſtärken, insbeſondere die Schaf⸗ und 
ee — zu fördern, die Drainage, die Nutzbarmachung von 
Moorflächen und Oedländereien, die Verbeſſerung des Futterbaus 
u. |. w. Einen neuen Fonds von 250 000 Mark zur Errich⸗ 
tung en. ländlichen Stellen mittleren und klei⸗ 
8 lter auf ſtaatlichen Grundſtücken iſt weiterhin für 
Nentengüter beſtimmt. So ſoll ein Theil einer in der Pro⸗ 
vinz Po je m gelegenen Domäne zur Größe von etwa 150 
nech Maßga 5 1 50 neuen Rentengutsgeſetzes beſiedelt werden, 
wührend der Re it * für Aufforſtungszwecke verwendet 
werden ſoll. eiterhin ſollen etwa 100 Hektar von Grund⸗ 
ücken wieder beſiedelt m) welche in den Provinzen Oft und 
ſtpreußen zum Zweck der Aufforſſung von Oedländerelen an⸗ 
kauft worden find. — 5 Etat der direkten Steuern 
noch zu bemerken, da neue Kataſterämter für die Grund⸗ 
und Gebäudeſteuern errichtet werden ſollen und zwar zu Schievel⸗ 
im Reglerungstefirt Sar Adelnau, Frauſtadt, 
nn, en Allen ng 5 a. W. 
e. E * nin 2 
e ere e ee d Berne 


Zunahme von 


ier ) 
eg * 


im Regi 
eburg, Norden im Regierungsbezirke Aurich, ee ine ee 
dlerungsbezirk Münſter, Völklingen. . leur en im Regie⸗ 
Sch u ert Trier. Neue Kreiskaſſen ſollen werden in 


Schildberg und Fi 
Etat der inbiref te n. 
(labgabe für das ſteuerfrei verab⸗ 
von 20 auf 7 Pfennige für 109 Kilo 
Einnahme aus dieſer Abgabe 


. eh ne. — 
Schließlich ſei noch aus dem 
erwähnt, daß die Kontro 
folgte Salz vom April ab 
Srräßigt werden foll, weil die sebige 


ntrofltoften überiteigt. 


Fern 0 Nach hö 
terie un . erer 
veftimmung 118 nüt dn Unterofigiere der Infanterie und Ka⸗ 
Valerie ein Doppelfernrohr unter der Bezeichnung: „Fernglas für 
e e 
= äger⸗ e wir „ 5 
Nui FAR Die ewe in einer Ledertaſche, iſt für die 
kopp 
un 


— 
= 


roſſiziere der Infanterie auf der rechten Seite am Säbel⸗ 
ka e be "Die am — eau . ea 
m de s geſchlungen werden, au N 
lager Tasche Danger Per Kavallerie wird die Tragweiſe über⸗ 


= Mit Mannſchaftszelten will die Heeresverwaltung in 
diesem Jahre - bei den militäriſchen Uebungen einen größeren 11 
Sta machen. Dieſelben ſind ſo gedacht, daß vier je eln b e 
Lei be aus Holz in die Erde geſteckt werden, darüber wird an 
ell and gebreitet, die unten an den Stäben befeitigt wird. Jede 
Beh iſt für zwei Mann eingerichtet. Der Soldat wird mit den 
di andtheilen des Zeltes auf dem Marſche nicht belaſtet. Sowohl 
den Zabe, als auch die Leinwand werden, in Säcken verpackt, auf 
Munitions- und Bagagewagen mitgeführt. Die Artillerte⸗ 

dief att iſt mit der Herſtellung einer groben Anzahl Stäbe für 
nik Zelte beauftragt. Wahrſcheinlich wird damit behufs Anſtel⸗ 
Korps es Verſuchs während der Manöver zunächſt ein Armee⸗ 
aus erüftet. ee rn 5 Schwäb. Mat 

Ein neuer Waffenro wird nach dem „Schwäb. Merk. 
degenwärtig für das 13. (württembergiſche) Armeekorps erprobt. 


Hektar 8 


Steuern 3 


29. Novbr. 12 Mitglieder Bean: Ver Vorſitze 


— ſollen nach preußiſchem Muſter nur eine 

Knopfreihe haben. Die W der vorhandenen Beſtände 

rt Bei Neubeſchaffungen kommt die ueue Vorſchrift zur 
nwendung. 


Lokales. 


Poſen, 18. Januar. 

* Wahl des Zweiten Bürgermeiſters.] In der 
aa Stadtverordneten⸗Sitzung wurde der Gerichtsaſſeſſor 
Künzer aus Merſeburg zum Zweiten Bürgermeiſter der Stadt 
Poſen gewählt. 

d. Zu den Feierlichkeiten zu Ehren des Erzbiſchofs 
Dr. v. Stablewski. Gelegentlich des Emgfangs auf dem Bahn⸗ 
hof zu Gneſen äußerte der Wade gegen den Delegirten der 
deutſchen Katholiken Gneſens, Rechtsanwalt Meinhardt, daß die 
katholiſchen Deutſchen feinem Herzen gleich nahe ſtänden wie die 
Polen, und daß es ſein Beſtreben ſein werde, die beſtehenden 
Gegenſätze zu mildern. — An dem Diner, welches Nachmittags 
im erzbiſchöflichen Palais ſtattfand, nahmen 84 Perſonen Theil, 
darunter 5 Biſchöfe, der Oberpräſident Freiherr Wilamowitz 
v. Möllendorf, die Vertreter der Domkapitel. die Spitzen der 
militäriſchen Behörden und anderer Behörden in Gneſen ꝛc. Den 
erſten Toaſt brachte der Erzbiſchof auf den Papſt und den 
Kaiſer aus; er begann in deutſcher Sprache, fuhr dann 
in polniſcher Sprache fort, ſagte aber daſſelbe nochmals in 
deutſcher Sprache. Den zweiten Toaſt brachte der Oberpräſident 
auf den Erzbiſchof, den nächſten der Erzbiſchof auf den Oberpräſi⸗ 
denten aus. Fürſt⸗Biſchof Dr. Kopp toaſtete auf die Erzdiözeſen 
Gneſen⸗Poſen, der Erzbiſchof auf den Fürſtbiſchof Kopp. Die fol⸗ 

enden Toaſte wurden vom Erzbiſchof auf die Biſchöfe Dr. Redner, 
ikowski und Andrzejewicz ausgebracht. Das Diner erreichte 
5 Uhr Nachmittags ſein Ende. 

br. Die Vorbereitungen zu dem Einzug und Empfang des 
Erzbiſchofs v. Stablewsti werden bereits auf das eifrigſte be⸗ 
trieben. Geſtern hat eine Probefahrt mit dem ſechsſpännigen 
Galawagen auf der Walliſchei ſtattgefunden. Am Sonnabend. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, hatten ſich berittene Landleute mit etwa 67 Pferden 
in Jerſitz eingefunden, um ſich für den Zug zu ordnen und Probe⸗ 
Aufitellung zu nehmen. Es ſollen im Ganzen 100 Reiter am Zuge 
theilnehmen. Morgen, Dienftag, um 2 Uhr Nachmittags, wird auf 
dem Jeske ſchen Grundſtück hinter der Kaſerne des 6. Grenadier- 
Regiments ein Probereiten und ein Probefahren für den Einzug 
ſtattfinden, wobei auch der ſechsſpännige Galawagen ſich be⸗ 
theiligen wird. 2 8 

d. Die katholiſchen Schüler und Schülerinnen, ſowie die 
katholiſchen Lehrer und Lehrerinnen aller bieſigen Schulen find, 
wie der „Dziennik Pozu.“ mittheilt, vom Provinzial⸗Schulkollegium 
für den Tag des Einzugs des Erzbiſchofs (am 20. 
d. Mts.) auf Geſuch des Komites vom Unterricht befreit 
worden, um an der Feier des Einzugs theilnehmen zu können. 

d. Der neue Entwurf zum Volksſchulgeſetz gewährt dem 
„Sontec Wielk.“ aufs Neue Hoffnung, daß das den Polen 
verhaßte hieſige Simultanſchulweſen zum Falle gelangen 
werde. Das genannte Blatt meint: Wenn die Regierung beabſichtige, 
konfeſſionelle Schulen einzurichten, ſo müſſe man vor allem mit der 
Aufhebung der Simultanſchulen beginnen. Zu dieſem Behufe 
müßten die polniſch⸗katholiſchen Bürger der Stadt Poſen dieſe An⸗ 
gelegenheit ſchon jetzt anregen und eine Trennung der Schulen in 
dieſem Sinne verlangen. Wenn die Polen damit in der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung und im Magiſtrate nicht durchkommen, dann 
müßten ſie ſich an die Regierung, und ſchließlich an den Herrn Miniſter 
wenden. Zugleich mäfle beantragt werden, daß der Herr Miniſter die 
polniſche Sprache in die Schule und in den regulären Lehrplan 
einführe. Denn wenn die Regierung eine religiöfe Erziehung ver⸗ 
lange, dann müſſe ſie auch einen verſtändlichen Unterricht wünſchen. 
Maun möge dies zeitig verlangen, damit ſpäter nicht geſagt werde, 
daß die Polen gleichgültig geweſen. Dieſe Angelegenheit möge 
übrigens auch von dem Komitee für den polniſchen Privat⸗Sprach⸗ 
unterricht, eventl. von dem Wahlkomitee, öffentlich angeregt werden. 


br. Der hieſige Männer⸗Turuverein hielt am Freitag 
Abend im Reſtaurant Wiltſchke ſeine ordentliche e e 
er 


eistag, ſowie auf dem deutſchen Turn⸗ 
tage in Hannover vom 20. bis 23. Juli 
6 Sitzungen abgehalten. Der 

1401 fa. und 


Mk. 

die Ausgaben 882 Mk. 42 Mi. mithin ſind am Schluß 
des Jahres 1891 verblieben 522 Mk. 20 Pf. Re N eiſerne Beſtand 
beträgt 800 Mk. baar. und ein Sparkaſſenbuch über 100 Mk. 
Dem Kaſſenführer wurde darauf Decharge ertheilt. Bei der Rog. 
des Vorſtandesfiel dieſelbe durch Zuruf auf die Herren Kloß, 
Stiller en erſter Turnwart, Pohl zweiter Turnwart, 
Weiſe als Kaſſenwart, Haaſe als Schriftwart und Bergner als 

eugwart Das diesjährige Wintervergnügen ſollgam 5. März im 

ambertſchen Saale ſtattfinden. Hierauf wird die Verſammlung beendet, 

„Der Verein früherer Mittelſchüler hat am Sonnabend, 
den 30. Januar d. Is., im Lambert ſchen Saale ſein größeres 
Winter⸗Vergnügen mit reichhaltigem Programme. Gäſten iſt der 

utritt geſtattet und erläßt deshalb der Vorſtand Einladungen. 
nlgdungs⸗Anmeldungen nimmt auch der Fa naue Vorſteber 
des Vereins, Herr Häusler, Breslauerſtr. 19 II. entgegen. 
Or. Eine größere Ballfeſtlichkeit hat am Sonnabend Abend 
im Feſtſaale des Mylius' ſchen Hotels ſtattgefunden, an welcher 
etwa 150 Offiziere der hieſigen Garniſon theilgenommen haben. 

0. Auf der Warthe fit wie ſchon kurz gemeldet, am Sonn⸗ 
abend Eisſt and a e e Der ſeit einigen Tagen anhaltende 
ſcharfe Froſt bewirkte in raſcher Folge eine maſſenhafte Anhäufung 
des Grundeiſes. Bei der Größe und Stärke, die die Eisſchollen 
erlangt batten, war es der Strömung nicht mehr möglich, dieſelben 


durch die Schleuſenjoche zu drücken. Und fo ſtauten ſich die Eis⸗ 
maſſen deun zunächſt an der großen Schleuſe und belegten raſ 
den Strom aufwärts vollſtändig mit einer Eisdecke. Innerha 
der Stadt findet ſich nur unter der Walliſcheibrücke eine ſchmale 
offene Stelle, im Uebrigen iſt der Strom völlig mit Eis belegt. 
Es darf angenommen werden, daß oberhalb der Stadt Poſen 
allenthalben Eisſtand eingetreten iſt; unterhalb der großen Schleuſe 
it der Fluß nur an den Rändern, zwiſchen den Bubnenwerken 
mit einer Eisdecke belegt, in der Stromrinne dagegen noch eisfrei. 
Auf der Netze iſt gleichfalls durchweg Eisſtand eingetreten, auf 
der oberen Brahe aber erſt theilweiſe. Die Weichſel ging 
geſtern in der ganzen Strombreite fo dicht mit Grundeis, daß man 
dem Eisſtande entgegenſehen durfte. Alle Flußläufe ſind im 
Waſſerſtande bedeutend zurückgegangen, ſodaß der Eisſtand immer⸗ 
hin unter günſtigen Waſſerverhälniſſen eingetreten iſt. Es darf 
dies als ein günſtiger Umſtand für den glücklichen Verlauf des 
Frühiahrshochwaſſers betrachtet werden. 
br. Das Schlittenfahren der Kinder mit kleinen Schlitten 
auf offener Straße, namentlich bei bergigem, abſchüſſigem Terrain 
muß als ein rechter Unfug bezeichnet werden. Wie leicht können 
dabei Kinder, beſonders wenn ſie bergab fahren, unter entgegen 
kommendes Fuhrwerk gerathen und den größten Schaden erleiden. 
Beſonders gehört die Gartenſtraße zu denen, in welchen dieſes 
Schlittenfahren betrieben wird. Seitens der Polizelbeamten wird 
von jetzt ab beſonders auf dies Innehalten der betreffenden er⸗ 
laſſenen Verbote geachtet werden. Eltern und Erzieher ſollten aber 
auch das Ihrige thun, um die Kinder vor Schaden zu bewahren. 
br. Während des Gottesdienſtes iſt bekanntlich das Ab⸗ 
rollen von Frachtgütern und anderem Speditiensgut verboten. 
Geſtern a | entſtand um 11'/, Uhr auf dem Petriplatz ein 
Auflauf dadurch, daß von einem Rollwagen ein großes Schwung⸗ 
rad im Werthe von 250 Mk. herunterfiel und in unzählige kleine 
Stückchen zertrümmerte. Gerade während der Kirche war dieſer 
Unfall ſehr ſtörend. ; 
br. Ein Privatſchlitten iſt geſtern Nachmittag 2¾ Uhr an 
der Ecke der St. Martinſtraße und des Petriplatzes r 
und der Beſitzer, zwei Damen und der Kutſcher auf die Straße 
in den Schnee gefallen, ohne beſonderen Schaden zu nehmen. Die 
Pferde ſind darauf mit dem Schlitten davongelaufen, wurden abe 
in der St. Martinſtraße angehalten. 5 f 
br. In Folge der ſtrengen Kälte iſt geſtern früh ein Ar⸗ 
beiter aus Jerſitz auf der dortigen Landſtraße erfroren und todt 
aufgefunden worden. 
br. Das Vogelfangen iſt bekanntlich auf das ig ver⸗ 
boten und doch werden immer wieder Leute bei dieſer Beſchäfti⸗ 
ung auf friſcher That ergriffen. Im Glacis zwiſchen dem Brom⸗ 
erger⸗ und Warſchauerthor ſind am Sonnabend zwei Männer 
abgefaßt worden, welche den Verſuch machten, Leimruthen zum 
Vogelfang zu legen. Auch am Sreitag find bereits vor dem 
Brombergerthore zwei ſolcher Vogelſteller geſehen worden, doch 
konnte man ihnen nicht beikommen. Vier Vögel, welche bereits 
gefangen waren, konnte die Freiheit wieder gegeben werden. 
br. Unfall. Am Sonnabend bald nach 6 Uhr Abends iſt in 
der Langenſtraße ein Pferd, welches den ganzen Tag bereits im 
Schneewagen gegangen war, hingeſtürzt und konnte nur mittelſt 
Hebebäumen wieder aufgerichtet werden. Das Pferd mußte vor⸗ 
läufig in einem benachbarten Stall 3 werden. 
br. Diebſtähle. Einem Kaufmann tft am 15 d. M. Abends 
im Schweidnitzer Keller hierſelbſt ein brauner Winterüberzieher im 
Werthe von 30 M. geſtohlen. — Auf dem Alten Markt ih neulich 
Nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr einem dortigen Geſchäftsmann 
ein Handſchlitten im Werthe von 4 M., welcher vor der Thüre des 
Geſchäftslokals ohne jede Beaufſichtigung ſtand, geſtohlen worden. 
br Verhaftet wurde geſtern früh ein Arbeiter von außer⸗ 
alb auf dem hieſigen Centralbahnhof, welcher den dienſtthuenden 
8 ee -Aſſiſtenten Widerſtand leiſtete und demſelben körperlich 
erletzte. 
br. In Jerſitz hat am Sonnabend früh im dritten Stockwerk 
eines Hauſes in Folge zu ſtarken Heizens des Ofens ein Stuben⸗ 
brand stattgefunden, welcher durch die Hausbewohner wieder glück⸗ 
lich beſeitigt worden iſt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 18. Jan. [Telegr. Spezialbericht der 
„Pol. tg“) Der Reichstag berieth heute den Etat 
der Reichspoſt⸗ und Telegraphenverwaltung. Abg. Wiliſch 
wünſchte eine Ermäßigung der Telegrammgebühren auf 3 Pfen⸗ 
nige pro Wort, ferner eine Vermehrung und beſſere Beſoldung 
der Poſtbeamten. Abg. Woellmer eine gleichmäßige Porto⸗ 
behandlung Berlins und ſeiner Vororte. Abg. Bebel führte 
Beſchwerde, daß vielfach Poſtbeamte als Muſiker den Zivil⸗ 
Muſikern Konkurrenz machen und verlangte ein Verbot dieſer 
Ausübung als Nebenbeſchäftigung. Direktor im Reichspoſt: 
amt Fiſcher beſtritt, daß dies übermäßig vorkomme; ein Ver⸗ 
bot der Betheiligung an Muſikaufführungen greife in die bür 
gerliche Freiheit ein, andererſeits ſei eine gewerbsmäßige Theil⸗ 
nahme an ſolchen Aufführungen unterſagt. Auf mehrfache 
Wünſche, den Sonntagsdienſt einzuſchränken und möglichſt ganz 
fortfallen zu laſſen, erwiderten Staatsſekretär v. e 
und Direktor Fiſcher, daß das ein gänzliches Unterbinden 
des Verkehrs mit der ganzen Welt bedeuten würde. Abg. >. 
Richter ſprach feine perſönliche Sympathie mit einer 
größeren Sonntagsruhe der Poſtbeamten aus, das ſei aber nicht be 
durch Aufhebung des ganzen Sonntagspoftverfehrs, ſondern . 
durch häufigere Ablöſung zu erreichen. Entbehrlich jei 
die Sonntagspoſt nicht, ſchon wie Richter humorvoll erläuterte. 
wegen der Unaufſchiebbarkeit von Geburten und Sterbefällen 
am Sonntag. Bezüglich der Muſiker wies Richter beſonders 
auf die Vermehrung der Mufiker durch Militärkapellen hin. 
Abg. Bachem rügte weiterhin die Maßregelungen der Mit⸗ 
lieder des Poſtaſſiſtentenverbandes, die er gegenüber der Be⸗ 
ſtretung durch Direktor Fiſcher als thatſächlich aufrecht erhielt. 
Auf den Einwand, daß der Verband ſich kenntnißlos in finan⸗ 
zielle Engagements durch einen Lebensverſicherungsverband ein⸗ 
laſſe, erwiderte Abg. Richter, daß hierzu ja erſt die behörd⸗ 
liche Genehmigung erforderlich fei. Nach Erledigung des Or⸗ 
dinariums wurde die Weiterberathung auf morgen vertagt, 
vorher kommt das Geſetz über die Zollbehandlung der Tranſit⸗ 
läger zur Verhandlung. 


Wien, 18. Jan. Erzherzog Karl Salvator 
Lungenentzündung infolge Influenza geſtorben. 


Liverpool, 18. Jan. Durch eine Feuersbrunſt iſt ein 


1 Magazin, worin 3800 Ballen Baumwolle lagen, 
zerſtört. 
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E Fanilien- Nachrichten. 4 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


Dora Matzdnrt, 
Aphraim Stolzmanı. 


Breslau. Poſen. 


Statt beſonderer Meldung. 

Geſtern Abend 9½ Uhr 
entſchlief nach ſchwerem Lei⸗ 
den mein heißgeliebtes Weib 


Helene, 
geb. Thielsch, 
im 34. Lebensjahre. 848 
In tiefſter Trauer bitte 
um ſtilles Beileid. 


Poſen, d. 17. Januar 1892. 


Paul Kartmann, 


Architekt. 
Beerdigung findet 


Die 
Mittwoch, den 20. Januar, 
Nachmittags 3¼ Uhr, vom 
Trauerhauſe aus, Nau⸗ 
mannſtraße Nr. 3, ſtatt. 


Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Iſidore Nat 
chmidt mit 1 — -Lieut. d. Ref., 
ſſeſſor Dr. Anger = Coith in 
Dresden. 
genen Dr. Johannes 
Beyer mit Frl. Adolfine Denklau 
ſahan. 


. — Ein Sohn: Reg.⸗ 


burg. Kapit⸗Lieut. Derzewski in 
Berlin. Dr. Victor Hahn in 
Königswuſterhauſen. Dr. Proske 
in Bobreck⸗Miechowitz. — Eine 
Tochter: Amtsrichter Raeſtrup 
in Lichtenau. Landgerichts⸗Rath 
Dr. Steinmetz in Leipzig. Ritt⸗ 
meiſter z. D. Oertel in Gleiwitz. 
Cuſtos Dr. G. Valentin in 
Berlin. Hauptmann a. D. Rud 
Stieler in Berlin. 
eſtorben: Geh. Finanzrath, 
Ritter pp. R. . Opelt in 
Dresden. Rechnungsrath Adolf 
Toffte⸗Voigts in Kiel. Stadtrath, 
Rechtsanwalt F. H. Gülde in 
Rochlitz. Juſtizrath, Ritter pp. 
Treuding in Burg. 5 h. Rea.⸗ 
Rath, Landrath a. Wilhelm 
Rimpau in N N Rechn.⸗ 
Rath a. D. Alb. Ruthe in Berlin. 
85 A. W. Wiesner in Berlin. 
agiſtratsſekretär Theodor Her⸗ 
wig in Berlin. Hr. E. Fa Gieſen⸗ 
berg in Berlin. Fr. C. Petrich, 
Br Henſel in Berlin. Fr. Fran⸗ 
En Stange, geb. Urban in 


Stadttheater Poſen. 


Dienſtag, den 19. Januar 1892. 
Der Vizeadmiral. 


Große Berk in 3 Akten von |? 


Carl Millöcker. 835 
Mittwoch den 20. Januar 1892, 


Die Großſtadtluft. 


Schwank in 4 Akten von Oscar 
Blumenthal u. G. Kadelburg. 


Verein früherer 
Mittelſchüler. 


ag eh Januar d. J., b 


Abends 8 Uhr, 


Winter + Vergnügen 
im Lambert'ſchen Saale. 856 
Programm: Konzert, muß. u. 
humor. Vorträge, Tanz ꝛc. Ein⸗ 
eladene Gäſte haben Zutritt. Ein⸗ 
aan nen nimmt der 
Vergn.⸗Vorſt. Herr Häusler, 
Breslauerſtraße 19, II. entgegen. 
Der Vorſtand. 


Heute Dienſtag 


friſche Keſſelwurſt 


mit Sauerkohl, 
früh von 10 Uhr Wellfleiſch. 


„ Schiefek, 
Berliner⸗ u. Bismarckſtr. e 
Neſtauraut zur 


St. Martin 31. 


Heute 
Dienſtag 


friſche Wurſt, | 
Vormittag Wellfleiſch. 
Bo A. Nerlich. 


2 Amerik. Füllöſen 


um get Graben 13 im 
Eomtoir Hof. 720 


monie“, herzlichſten Dank. 


Pudewitz. 


r 0 Ji 8g. 
A 7, Bten. Ciz. III. 821 


Vorleſung 


zum Beſten der 1 5 
koniſſen⸗Kranken⸗An⸗ 


ſtalt in Poſen. 

Mittwoch, den 20. Januar 1892, 

Abends 6 Uhr im Saale der 

Diakoniſſen⸗Anſtalt. 

Herr Diviſionspfarrer 

Strauss: 

„Die Londoner Heilsar⸗ 
mee nach perſönlichen 
Eindrücken.“ 

Billets a 5 Mk. für eine Per⸗ 
fon, à 8 Mk. für 2 Perſonen der⸗ 
ſelben Familie, gültig für ſämmt⸗ 
liche Vorleſungen, a 1 Mk für 
eine Vorleſung ſind in den Buch⸗ 
handlungen der Herren Bote &. 
Bock und Rehfeld, ſowie Abends 
am Eingang des Saales ne 


Baumeiſter Stromeyer in Duis⸗ haben 


Lelhs- Gesuche. RE 


In unſerem Hauſe 
Markt 95/96 iſt die Woh⸗ 
nung I Etage, welche ſich 
vorzüglich zum Geſchäfts⸗ 


en eignet, zu 8 
then 
Zacharias Hanburger dul 


Fiſcherei 25, 
ſchöne Stube u. Küche f. 15 M. 
monatl. v. 1. Februar zu verm. 
Friedrichſtr. 2, II. ſchön 
möbl. Zimmer, auch z. Komtoir 
geeignet, billig zu vermiethen. 
Wilhelmſtr. 26 iſt die I. Et. 
zu vermiethen. Näberes bei 
787 Joſeph Wunſch. 


Alter Markt A, 1 Tr. 


iſt ein zum Bureau benutztes 
Zimmer v. 1. April ab. zu verm. 
Näheres daſelbſt 2 Tr. links. 
Herrſchaftliche Wohnung 
Saal, 6 Zimmer, Erker, Balkon, 
Badeſtube und Zubehör zum 5 
Juli cr. Niederwallſtr. Nr. 2 
u vermiethen. Näheres daſelblt 
im Comptoir von 11—12 Uhr. 
Große Gerberſtr. 2 I. Etage 
4 Zimmer, Küche nebſt Zubehör 
iſt ſofort oder vom 1. April zu 
vermiethen. Zu erfr. bei Herrn 
Rosenberg, Gr. Gerberſtr. 3 J. 
Bäckerſtr. 18 J. ſof. 1 od. 2 
freundl. möbl. Zimmer zu verm. 
Möbl. Zimmer mit ſep. Ein: 
gang geſucht. Preislage Mk. 15 
is 20. Offert. B. K. 33 poſtl. 


Möbl. Zimm. ev. m. Beni. z. 
verm. 


Naumannſtr. 15, part. r. 


2 Stellen-Angehote. 6% 


Ein nwerläffiaen, be offen 
Sprache mächtiger 74 


Büreaugehilfe 
findet Stellung vom 1. oder 15. 


Februar bei dem Diſtrikts⸗ u. 
Schroda Weit. 


Centralbüreau der D 
vermittlung des ile- 
Allgemeinen Deutſchen 


Lehrerinnen- 
vereins * 


Leipzig, Pfaffendorferſtraße 17. 


Verttelet geſucht. 


Eine alte, wohl renommirte 
Tabak⸗ (Spezialität: Kautabat) 
und Sigarren-Fabrif ſucht 
— gut eingeführte Ver⸗ 

eter unter günſtigen Be⸗ 
Bing ngen. Offerten sub. W. 9271 
ie ag von Ed. 
tte, Bremen. 693 


Für die mir beim Ableben meines lieben Mannes 
allerseits in ſo reichem Maße bewieſene Theilnahme ſage 
ich hiermit Allen insbeſondere auch dem Verein m 


Gleichzeitig theile ich ergebenſt mit, daß ich das Ge⸗ 
ſchäft unverändert weiter führen werde und halte mich 
bei Bedarf an Uhren aller Art und Nähmaſchinen ſowie 
zur Ausführung von Reparaturen beſtens empfohlen. 


Hochachtungsvoll . 
Katharina Maass, 


geb. de Pierné 


von einer gut eingeführten Lebens⸗ 
und Uufall⸗Verſicherungs Geſell⸗ 
ſchaft ein tüchtiger, zuverläſſiger 


Reise-Inspector 


Auch Es wird nur auf eine erſte 
Acquiſitions⸗ und Organiſations⸗ 
Kraft reflectirt. Bedingungen 
günſtig, Stellung bei entſprechen⸗ 
den Leiſtungen dauernd. 705 

Gefl. Offerten wolle man unter 
le von Lebenslauf und 
Zeugniga ſchriften richten unter 
42 C. C. an Haasenstein & Vogler 


geſichert. 


Herren, 


welche über einen größeren 
Bekanntenkreis verfügen 
und gegen gute Proviſion 
für eine leiſtungsfähige 
Hamburger Cigarren 
firma, welche direkt mit den 
Konſumenten arbeitet, wirken 
wollen, belieben gefl. 9 7 
unter G. 2005 an die 
Annoncen = Expedition von 
Heinrich Eisler in Ham 
| burg einzuſenden. 826 


Ein junger Mann 
der ſeine Lehrzeit beendet hat 
und 3 iſt ſich im Speditions⸗ 
4 und genturgeſchäft auszubilden, 
findet bei beſcheidenen Anſpr. ſof. 
Stellung. Off. mit Zeugnißabſch. 
und Ang. der. Gehaltsanſpr. unter 
K. 16 an Red if Mosse Thorn. 


Ehrliche, gewandte 


Kellerarbeiter und 
Kutſcher 


ſucht ſofoxt 
C. Bähnisch, Bictorfaftr 


Einen 855 


Lehrling 
mit guter Sb ſucht 
Moritz Victor. 


Ein ſüchtiger Deſtillateur, 


der in beſſeren Häuſern ge⸗ 
arbeitet und darüber erfolgreiche 
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, findet 
vom 1. April cr. ab bei gutem 
Salair in meiner \ 


Dellillakion 
und Eſſig-Sprit-Fabril 


Stebung. 8 der polni⸗ 
ſchen Sprache, ſowie Aushilfe im 
Komtoir und auf der Reiſe er⸗ 
wünſcht. 8 
Birnbaum, Januar 1892. 


M. Levinthal. 
Ein Buchhalter, 


tüchtiger, ſelbſtändiger Arbeiter, 
der auch die Expedition zu leiten 
hat und guten Charakter beſitzt. 
für dauernde Stellung geſucht 


3 unter Chiffre B. G. 92 Eee 


dieſer Zeitung. 


Für eine neuerbaute 7 
ziegelei wird ein 


lüchtiger Biegelmeiter, 


welcher mit Führung von Maſchi 
nerie und Ringofen betraut it, 
geſucht. Offerten an 
R. Langner, Gaſtwirth, 
Sandberg 1. 5... 
Eine in der feinen Küche und 
Haushalt durchaus praktiſch er⸗ 
fahrene und gewandte ge 


polniſch ſprechende 
Wirthſchafterin 


die auch das Einkochen u. Backen 
gründlich verſtehen muß, wird 
für ein vornehmes deutſches Haus 
in Polen vom 1. April 1892 ab 
Nur felbſtgeſchriebene 
Photographien und 
geuaniie zu richten an die 
22. dieſer Zeitung unter 


6. 


Für die Provinz Poſen wird aufſicht der Königl. 


Mo 
niedergelaſſen und 


Apotheke. 


Dr. 


863 


Die unter rs des 


Ich habe mich in 
gilno 


prakt. Arzt u. ſ. w. 


Magiſtrats zu Jauer und der De 
Regierung zu Liegnitz ſtehende 


wohne neben der 


Tabulski, 


Vorbereitungsanſtalt für Pofgehülfen 


Jauer en) 
beginnt ihren nächſten Kurſus am 20. April d. J. 
Nähere Auskunft ertheilt koſtenfrei — 58 (Firctor G. Müller. 


Münchener, Spatenbräu“, Gabriel Sedlmaur, 


Dortmunder (lichtes) Bier, Union⸗Brauerei, 
Nürnberger Export⸗Bier, eee 
Culmbacher Export- Bier, Leonard Eberlein, 


A.-G., Berlin S. W. Discretion zu= | empfiehlt in Original⸗Gebinden jeder Größe und in Flaſchen 


16754 


riedr. Dieckm 


R 


(Inhaber 


Ann, K. Schroepfer), 


Posen, Viergtoß handlung. 


Münchener 


Löwenhräu 


empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen zu Engros-Preijen 


Gustav Wolff, Inhaber Oscar Stiller, 


Bon einer älteren, 
leiſtungsfähigen 


Schaumweinkellerei , 
(Commandit Geſell⸗ 
ſchaft) im Rheingau 
wird für den hieſigen 
tüchtiger, 


Platz ein 
ſolider und gut 125 
geführter 


Vertreier lll. 


Offerten unt. A. Z. 500 
an die Exped. d. Bl. 


Zum 1. April cr. findet ein 
durchaus tüchtiger, zuverläſſiger 


Mühlen⸗Werkführer 


bei hohem Einkommen Stellung 
auf der Herrſchaft 790 


Welna, Poſt Parkowo 
Kr. Obornik. 


3 — nn 
Ein Lehrling 
802 


findet Aufnahme bei 
Kreisel, 
aa 
St. Martin 13. 


IJmpeiler Seamler 


geſucht. 
Dom. Marienrode 
bei Mur. Goslin. 


Es wird per jofort . ein ſchaft 


deutſch., ev., erfah., d. pol. Sp. m. 


Wirthicaitsbennter 


der ſich über feine Tüchtigkeit 

ausweiſen kann. Gehalt nach 

Uebereink. Zeugnißabſch. z. ſ. an 
Dom. Zerniki b. Gondek. 


Ein Lehrling 


aus Sant ehrt und mit 
guten N kann ſich 
melden in dem Delikateſſen⸗ und 
Colonialwaarengeſchäſt 753 


Carl Kohser, 


Krotoſchin. 


862 Für mein Schank⸗ und Mate⸗ 


rialwaaren Geſchäft ſuche ich zum 
baldigen Antritt eine 3 


Verkäuferin. 
M. Jacobinski, ea 


U It jeder Stellen- 

Gute uch — in umfonft. Kor» 
dere jeder bie Liſten der offenen Stellen. 
Sch Steſten Courier, Beriin-.flend. 


Jed. Stellenſuchende ver 
ſof.d.„Gen.⸗Stell.⸗Anz.“ Berlin 12. 


Breiteſtraßze 12. 


Siellen-Gesuche. 


C. ſtellenl. Komptoitiſ, 


der ſich vor keiner Arbeit ſcheut, 
ſucht Beſchäftigung. Offert. unt. 
. Kommis“ an die 
d. Ztg. erbeten. 

Ein Int, geb. jung. Mädchen 
ſucht Stell. als Kaſſirerin oder 
Buchhalterin. Gefl. Off. unter 
H. T. 24 poſtl. Poſen. 713 


Ein verh. Haushälter, 
26 Jahre, evg., bis jetzt in Gneſen 
in einem Privath. als Haush., 
wünſcht in Poſen e. Haushälter⸗ 
ſtelle ſofort oder 1. April cr. mit 
oder ohne Famtlie anzunehmen. 
Derſelbe iſt auch zu allen anderen 
1 fähig. Gefl. Off. Exp. 

Ztg. E. H. 100. 842 


ein anftändiges Mädchen |T 


v. außerh. ſucht z. 1. April bei 
fein. Herrſch. Stelle f. Küche u. 
Haus od. als St. d. Hausfrau. 
Adr. erb. u. L. A. 10 poſtl. Poſen. 
beſche unverhetratheter ſolider u. 
cheidener 


 Wirthihafteinipetor 


32 Jahre alter, dtſch. Nationalität, 
der poln. Sprache mächtig, in d. 
letzten Stellung 4 Jahre, ſucht 
1 April 1892 anderweitige 
auernde Stellung unterm Prin⸗ 
zipal oder als alleiniger Beamter 
o auf einem Gute. Gefl Off. erb. 
unter H. B. poſtl. Miynkond 
Kr. Obornik. ſchf 
Eine tüchtige Wa — 
empfiehlt ſich den geehrten Oe 


K. Zaniſchezal, Schloßberg. 2. 


Die Srugmicbiceft 


om. Lawica bei 
Yon 1 April 1892 zu Bien 
Bewerber müſſen den Betrieb d. 
Lokomobile verſtehen und gegen 
beſondere Vergütigung den Be⸗ 
trieb der Särkefabrik mit über⸗ 
nehmen. Vermögen ca. 1200 M. 
erforderlich. 861 


Eiſ. Bettſtellen 


in allen Preislagen empf. 850 
Moritz Brandt, Poſenf 
Neueſtr. 4. 

Bei Huſten u. Heiſerkeit, Ver⸗ 
re und Kratzen im Halſe 
empfehle ich den vorzügl. bewährt. 


Shmarzuun nutze; Sn, 


Rothe Mpothefe. 
Markt-f u. ein Ecke. 


Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 
zu Schwedt. 


Nach Vorſchrift des Artikels 
17 unſeres Status laden wir die 
1 unſerer Geſeuſe 
zu der 
am Mittwoch, den 2. min 
d. J., Vormittags 10 Uhr. 
in unſerem hieſigen Geſellſchafts⸗ 
hauſe ſtattfindenden ordentlichen 
General⸗Berſammlung ein. 

Es wird in dieſer General⸗ 
Verſammlung über die im Artikel 
17 sub 1. 2, 4, 5 und 6 erwähnten 
Gegenſtände verhandelt und be⸗ 
ſchloſſen werden. 

Darauf, daß der General⸗Ver⸗ 
ſammlung das Recht zuſteht, eine 
außerordentliche General- BVer⸗ 
ſammlung zu berufen, wird hier⸗ 
mit gent be hingewieſen 

Schwedt, den 16. Januar 1892. 

Die Direktion. 


Bekanntmachung. 


Der diesjährige Frühlin 
Saatenmarkt für fand, uus Ber 
wirtbſchaftliche Sämereien Ba 


Yienfing, den 16. Fehn er. ft. 


im Lambert'ſchen Saale zu Poſen 
abgehalten werden. 

Programme und Anmelde⸗ 
formulare ſind von dem General⸗ 
ſekretär des landwirthſchaftlichen 
Provinzialvereins für Poſen, 
Oekonomierath Dr. Peters in 
Poſen, Viktoriaſtraße 23, unent⸗ 
geltlich zu beziehen, an welchen 
auch alle den Markt betreffenden 
Zuſchriften zu richten ſind. Schluß 
der Anmeldungen am 11. Februar. 


Der Vorſtand 
des landwirthſchaftlichen 
Provinzialvereins für Poſen. 
Bekanntmachung. 
Das herzogliche Forſtrevier 
Mur.⸗Goslin hat im Schubbeges 
en a: 


700 Stück Kiefern⸗ ‚Stämme 
I. "sie V. Klaſſe zu beſtimmten 


68 | Taxpreiſen im Wege des freihän⸗ 


bigen n Verkaufs abzugeben. 

ähere Auskunft ertheilt die 
unterzeichnete ae en 
Huta pusta b. Mur.-Goglin. 


die berzol- Nevierperwall. 


Franke. 
7 
Privat⸗Unterricht 
in kaufm Buchführung und 
im Handels⸗ Rechnen ertheilt 
und ſorgt beſtens für paſſendes 


Unterkommen feiner befäh 3350 
Schülerinnen. 


Prof. Szafarkiewicz. 


Gründliche r Unterricht 
in der engl. Sprache w. erth. v 
ei. Amerik. er Pets beſte Er⸗ 
folge. Zu erfr i. d. Exp. d. Bl. 


Die Hau m enfur 


einer e e alten, deut⸗ 
ſchen Lebens⸗, Unfall u. Trans⸗ 
portoerficherungs- ⸗Geſellſchaft mit 
gutem Inkaſſo ſofort zu verzeben. 
Off. unter A. B. 108 Exp. 


Ca. 25000 Mk. 


werden auf ein hieſiges beſt ge⸗ 
legenes Grundſtück zu Fi 
Stelle geſucht. Off. sub 

poſtl. Poſen. 


Amerika. 


1 8 welche ſich entſchloſſen 
haben auszuwandern aber noch 
kein beſtimmtes Ziel ins Auge 
gefaßt haben, können nähere Aus⸗ 
kunft durch mich erhalten und in 
meiner Begleitung Anfang März 
von hier abreiſen. Briefe richte 
man unter Wm. Starke an 

aaſenſtein u. Vogler, A. G. 

Dresden. 832 
N (Dame oder Herr) iſt ge⸗ 

1 neigt, 7 0 jungen Mann, 
der das Gymnaſium vor mehr. 
Jahr. abſolvirte, aber aus Mangel 
an Mitteln ſein Studium auf der 
Univerſität nicht fortſetzen konnte, 
die erforderlichen Mittel zum 
Studium der Medizin oder 
Chemie vorzuſchleßen. Derſelbe 
(kath. in Staatsſtelle, 26 J. alt) 
würde auch gerne mit einer verm. 
11 Dame e ſpäterer Heirath in 
Verbin ung, treten. Gefl. Off. zu 
richten a. d e 
Valtsblattes in Siegen unter S 


Nr. 43. Dienſtag, 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 

(Nachdruck der Original⸗Berichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 

X. Wreſchen, 18 Jan. [Zum Abſchied des Erzbiſchofs 
Dr. v. Stablewski! hatten ſich, wie bereits telegraphiſch ge⸗ 
meldet, neben der Vertretung der Stadt und katholiſchen Gemeinde 
die Feuerwehr, die Schützen und der polniſche Induſtrie⸗Verein, 
ſowie ſämmtliche polniſche Innungen und Schulen, am vergangenen 
Sonnabend, Vormittags 8 Uhr, in der katholiſchen Kirche verſam⸗ 
melt. Um 8%, Uhr erichien, vom gräflich Poninsliſchen Schloſſe 
kommend, der Erzbiſchof in ſeinem neuen Ornate und hielt das 
Hochamt ab. Nach demſelben richtete er eine ergreifende Anſprache 


an die Erſchienenen, fie verſichernd, daß er Wreſchen und feine | Dieb 


Gemeinde nie vergeſſen werde.» Darauf begab ſich der Erzbiſchof 
nach dem Domhauſe, woſelbſt bei dem Propſte Tuchocki ein Dejeuner 
eingenommen wurde. Indeſſen zogen die Vereine nach dem Bahn⸗ 
bofe, woſelbſt der Extrazug bereit ſtand Um 9 Uhr erſchien hier 
der Erzbischof, begleitet von ſämmtlichen Geiſtlichen der Parochie, 
mit brauſenden Hochrufen begrüßt. Von der Plattform des Salon⸗ 
wagens ſegnete er noch einmal die Anweſenden und rief ihnen zu: 
„Haltet feſt an dem Glauben und lebet in Einigkeit. 
0. Rogaſen, 16. Januaj. ( Aufgefundene che. 
Geſtern Abend wurde im Graben ze dem Zaun des Beſitzers 
Tumm in Miedzyleſie⸗Abbau bei Rogaſen die Leiche des früheren 
Arbeiters Schulz von hier aufgefunden. Da keine Verletzungen 
an der Leiche bemerkt wurden, ſo wird angenommen, daß derſelbe 


erfroren iſt. Die von den biefigen Aerzten vorgenommenen 
Wiederbelebungsverſuche waren fruchtlos. 


h. Rogowo, 16. Jan. [An Brandwunden er- 
legen.] Die Frau des als 


Leiche. 


Maſchtniſt und Heizer in der hie⸗ 
ſigen Dampfſchneidemühle beſchäftigten W. verlleß am Mittwoch 
ihre Wohnung und ließ daſelbſt ihre beiden Kinder allein zurück. 
Während der Abweſenheit der Mutter machte ſich das jüngſte 
der Kinder, ein etwa zweijähriges Mädchen, bei dem bereits im 
Erlöſchen begriffenen Feuer zu ſchaffen und goß Petroleum in 
daſſelbe. Die nun emporlodernde Sem ergriff die Kleider des 
Kindes, die ſofort Feuer fingen. Wiewohl auf das Geſchrei der 


Kinder die Mutter und einige Nachbarn herbeiſtürzten und die 
—.— ſofort erſtickten, erlitt das Mädchen doch ſo ſchreckliche 


randwunden, daß es bereits geſtern denſelben erlegen iſt. 
O Pleſchen, 17. Jan. [Feuer. Marktpreiſe. Ge⸗ 
jangverein.] Geſtern Abend wurden die Bewohner unſerer 
Stadt plötzlich durch Feuerlärm aufgeſchreckt. Ein an der Berg⸗ 
— gelegener Stall war in Brand gerathen. Das Feuer wurde 
durch die eifrigen Arbeiten der herbeigeeilten Rettungsmannſchaften 
und der „Freiwilligen Feuerwehr“ auf ſeinen Herd beſchränkt. — 
Die Durchſchnittamarktpreiſe ſtellen ſich hier gegenwärtig wie folgt: 
50 Kilogramm Weizen 12 M., Roggen 11,50 M., Gerſte 8,50 M., 
Hafer 7,75 M., Erbſen 10 M. Bohnen 10 M., Linien 19 M., 
Kartoffeln 3,3) M., Stroh 2 M. und Heu 2,40 M. Geſtern 
Abend veranſtaltete der hieſige Männergeſangverein im Fliegert⸗ 
ſchen Lokale eine Abſchiedsfeier für den von hier nach Bromberg 
verſetzten Amtsgerichtsſetretär e. — Am nächſten Sonnabend 
wird die vom Fürſten v. Radolin dem „Erſten Gauverbande des 
Poſener Sängerbundes“ geſchenkte Kaiſerbüſte im Beiſein der 
Zweigvereine des Gauverbandes feierlich enthüllt werden. 
= Oſtrowo, 16. Jan. [Feuerlärm. Beköſtigung 
armer Kinder.] Geſtern Nachmittag wurde die hieſige Feuerwehr 
allarmirt, weil das in einem Kellerraume des Landgerichtsgebäudes 
aufbewahrte Kleinholz in Brand gerathen war. Das Feuer ver⸗ 
urſachte nur gen Schaden und wurde bald gelöſcht. — In 
den hieſigen chriſtlichen Stadtſchulen wird ſeit Anbruch der kalten 
Jahreszeit armen Kindern vor 
Frühſtück gereicht welches aus den Schulkaſſen bezahlt wird. 
g. Wongrowitz, 17. Jan. Treibjagd im königlichen 
Revier. Schneetreiben. Delegierte. Geſtern fand 


Beginn des Unterrichtes ein warmes 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


in den königlichen Forſtrevieren bei Wongrowitz ſtatt. Jagdkönig 
wurde der Landrath Dr. v. Mieſitſchek des Kreiſes Wongrowitz. 
Leider war das Ergebniß nur ein geringes, indem nur 34 Haſen 
erlegt wurden. — Während des geſtrigen Schneetreibens traten 
auf den Strecken Rogaſen-⸗Inowrazlaw und Gneſen⸗Natel be⸗ 
deutende Verſpätungen der Eiſenbahn 17 ein. — Zur Konſekration 
des Erzbiſchofs Dr. v. Stablewski ſin als Delegirten der Stadt 
Wongrowitz außer Profeſſor Dr. Hockenbeck als Vertreter des Stadt⸗ 
verordneten⸗Kollegiums verſchiedene Deputirte der hieſigen In⸗ 
duſtrievereine und der Innungen nach Gneſen abgereiſt. 


* Schneidemühl, 17. Jan. [Einbruch⸗Diebſtähle. 
Radfahrer⸗Klub. Wohlthätlakeits⸗Konzert.“ In 
der gr Nacht brachen Diebe in den Laden des hieſigen Kauf⸗ 
manns M. Heymann, indem ſie die Jalouſie vor einem Laden⸗ 
fenſter beſeitigten und durch das geöffnete Fenſter ſtiegen. Die 


eine große ae zu welcher ca. 50 Jäger erſchienen waren, 


iebe leerten die Ladenkaſſe, iu wel her ſich etwa 40 M. befanden, 
nahmen zwei Flaſchen Getränke an ſich, ſowie die Schlüſſel zum 

aden und zur Hausthür und entfernten ſich mit dieſer Beute. 
Der Diebſtahl wurde von dem Beſtohlenen erſt am Morgen be⸗ 
merkt. Bis jetzt ſind die Einbrecher noch nicht ermittelt worden. 
— In derſelben Nacht ſuchten Diebe, vielleicht dieſelben, auch das 
Reſtaurant des Reſtaurateurs Oehlke bierſelbſt heim. Sie ſtiegen 
durch ein, jedenfalls am Abend vorher geöffnetes Fenſter, nahmen 
die Ladenkaſſe, in welcher zum Glück nur weniges Wechſelgeld lag, 
einen Ueberzieher, eine Pelzmütze und eine Zigarrentaſche weg. 
Auch in dieſem Falle find die Diebe nicht ermittelt: — Geſtern 


JJ veranſtaltete der hieſige Radfahrerklub in dem Oehlkeſchen Saale 


ein Gala⸗Radfahrfeſt, zum welchem zahlreiche Einladungen ergan⸗ 
gen waren. — Am nächſten Sonntag findet hierſelbſt zum Beſten 
der Volksküche ein Dilettanten-Konzert ſtatt. 


II Bromberg, 17. Jan. [Entſprungener Ge⸗ 
fangener.] Vom Amtsgerichte Schubin wurden geſtern der 
hieſigen Staatsanwaltſchaft drei wegen ſchweren Diebſtahls in 
Unterſuchungshaft befindliche Perſonen zugeführt. Der Transport 
erfolgte durch ſechs Transportführer und, weil die Gefangenen 
nicht mit einander ſprechen 2c. ſollten in der Weiſe, daß je zwei 
Transporteure einen Gefangenen in ihrer Mitte hatten und in 
Abſtänden von einander gingen. Eine halbe Meile von bier, 
woſelbſt ſich eine Schonung rechts und links der Schubiner Chauſſee 
Sale erklärte der letzte Gefangene im Zuge nicht mehr von der 
Stelle zu können, und bat ſich etwas ausruhen zu dürfen. Das 
wurde ihm gewährt, worauf er ſich auf einen Stein am Wege 
ſetzte. Plötzlich machte er einen kühnen Sprung über den Chauſſee⸗ 
graben in die Schonung hinein, in welcher er verſchwand, und 
trotz allen Suchens von Seiten der verblüfften Transporteure 
nicht wieder gefunden wurde. 


O Thorn, 16. Jan. Attentate gegen Pferdebahn⸗ 
wagen.] Im Herbſte v. J. wurden an drei verſchiedenen Aben⸗ 
den von rohen Händen Steine gegen die Pferdebahnwagen ge⸗ 
worfen und dabei werthvolle Glasſcheiben zertrümmert. In einem 
Falle gelang es, den Uebelthäter in der Perſon des Arbeiters Ur⸗ 
banski von hier zu ermitteln. Er hatte ſich deshalb heute vor der 
Strafkammer wegen vorſätzlicher Sachbeſchädigung eines Gegen⸗ 
ſtandes, welcher dem öffentlichen Nutzen dient, zu verantworten. 
Der fauſtgroße Stein, den er am 4. Oktober gegen einen Pferde⸗ 
bahnwagen ſchleuderte, zertrümmerte zwei gegenüberliegende Scheiben 
im Werthe von 44 M. Glücklicherweiſe wurden Perſonen nicht 
verletzt. Dieſem Umſtande hat der Angeklagte, der ſich mit Trunken⸗ 
heit zu entſchuldigen verſucht, es zu verdanken, daß er mit 3 
Monaten Gefängniß davon kommt. 

* Wehlau, 10. Jan. (Gefaßte Diebesbande.) Auf 
der Chauſſe von Petersdorf nach Taplacken wurden ſeit längerer 


Zeit Fuhrwerke geplündert, ohne daß es gelang, die Langfinger zu h 


entdecken. Endlich hat der Gendarm M. die Diebesbande erwiſcht 
und unſchädlich gemacht. Es ſind dieſes das Heilandſche Ehepaar 
aus Wilkendorf und deren neunjährige Tochter. Letztere war die 
Hauptheldin ſauberen Geſellſchaft und von ihren Eltern gut 
abgerichtet. Sie drängte ſich, unter dem Vorwande „ein Endchen 
mitzufahren“, auf die Wagen, warf von den Sachen ſo viele heimlich 


19. Januar 1892. 


während des Fahrens herab, als ſie erlangen konnte und verſchwan 
dann bei pai paſſender Gelegenheit ſelbſt vom Wagen. Die die⸗ 
biſchen Eltern laſen dann ſchnell die Sachen auf und verbrauchten 
ſie für ſich oder ſuchten ſie zu verkaufen. Viele von den entwen⸗ 
deten Gegenſtänden befinden ſich im Hauſe des Herrn M. und 
können von den rechtmäßigen Eigenthümern in Empfang genommen 
werden. (K. A. Z.) 


Aus dem Gerichtsſaal. 

x Schneidemühl, 17. Jan. S chwurgericht. Meineid.] 
Geſtern verhandelte das hieſige a in der Anklageſache 
wider den Arbeiter Michael Smolinski aus Amfluß wegen 
Meineides. Der Angeklagte iſt geſtändig, am 6. Mai v. J. vor 
dem Schöffengericht zu Nakel in der Privatklageſache Lublewski 
contra Kalaczynski den vor ſeiner Vernehmung geleiſteten Eid 
wiſſentlich durch ein falſches Zeugniß verletzt zu haben. Das 
Urtheil lautete daher auf 1 Jahr Zuchthaus, 3 Jahre Ehrverluſt 
und die übrigen Nebenſtrafen. Mit dieſer Verhandlung hatten die 
Sitzungen der diesjährigen erſten Schwurgerichtsperiode, welche 
nur eine Woche währte, ihr Ende erreicht. Im Ganzen wurden 
7 Perſonen zu 1 Jahr Zuchthaus und 6 Jahre 1 Monat Gefängniß 
verurtheilt. Freigeſprochen wurden 4 Angeklagte. Eine Anklageſache 
gegen 1 Perſon wurde vertagt. . 1 

U Bromberg, 17. Jan. [Schwurgericht. Körper⸗ 
verletzung mit tödtlichem Erfolge. In der geſtrigen 
Sitzung wurde gegen den Arbeiter Hermann Starkowski von hier 
verhandelt, welcher wie wir ſ. Z. mitgetheilt, den Sohn des 
Kaufmanns Heinau von hier durch einen Fußtritt derartig verletzt 
hat, daß derſelbe nach vier Tagen verſtarb. — Der elfjährige 
Adolf Heinau paſſirte am 15. Dezember v. J. Abends um 5¼ Uhr 
die Kuſavierſtraße. Als er an das Haus des Getreidehändlers 
Tonn gekommen war, verſetzte ihm der Angeklagte, welcher ſich vor 
dem Hauſe befand, ohne alle Veranlaſſung einen Schlag mit ſeiner 
Frottol an die Stirn, ſodaß Adolf Heinau rücklings auf das 

rottoir fiel. Alsdann verſetzte ihm der gag mit ſeinem 
Fuße, der mit einem hohen, doppelſohligen Schaftitiefel bekleidet 
war, einen derartigen Stoß vor den Kopf über das linke Auge, 
daß Heinau lautlos und wie todt liegen blieb. Er wurde 
bewußtlos nach Hauſe getragen und iſt vier Tage ſpäter, am 
19. Dezember an den Folgen einer Gehirnerſchütterung verſtorben, 
welche er durch die Mißhandlung des rohen Menſchen davon 
getragen hatte. Der Angeklagte, welcher übrigens ſchon einmal 
wegen Körperverletzung beſtraft worden iſt, leugnete den Heinau 
mit dem Fuße geſtoßen zu haben, behauptet vielmehr, daß der 
Knabe durch den Fall ſich die Verletzung zugezogen habe. Durch 
Zeugen findet die Anklage ihre Beſtätigung. Die Geſchworenen 
ſprachen das Schuldig über ihn aus und der Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte ihn zu 5 Jahren Zac, 8 

* Marburg, 15. Jan. or der hieſigen Strafkammer kam 
heute eine merkwürde Sache zur Verhandlung. Der Schutzmann 
Block iſt angeklagt, im April 1887 in ſeiner Eigenſchaft als Sergeant 
im Füſilierbataillon in Hanau dem Füſſilier Heſſelbach körperlich 
mißhandelt zu haben, indem er ihm während der Inſtruktion mit 
einem Lattenſtück wiederholt auf den Kopf ſchlug, ihn auch durch 
Backenſtreiche ſo peinigte, daß H. in Thränen ausbrach. Wegen 
dieſen Mißhandlungen ſcheint der heutige Angeklagte bereits vor 
dem Militärgericht geſtanden äu haben, das indeß wohl die Sache 
niedergeſchlagen hat. Der Mißhandelte hat nun, da beide Theile 
dem Zivilſtande angehören und die Verjährung noch nicht ein⸗ 
getreten war, wiederholt Strafantrag geſtellt, dem auch ſtattgegeben 
wurde. Die heutigen Zeugenausſagen beſtätigen die Anklage, es 
geht aus ihnen auch hervor, daß Bl. im Dienſte ſehr ſcharf und 
gefürchtet war. Die Mißhandlungen waren meiſtens darauf ver⸗ 
anlaßt, daß der geiſtig etwas beſchränkte Soldat H. auf die an ihn 
gerichteten Fragen entweder unrichtig oder oberflächlich geantwortet 
atte. Der Staatsanwalt beantragte 5 Tage Haft. Der Gerichts⸗ 
hof ging aber über dieſes Strafmaß hinaus und verurtheilte den 
Angeklagten zu 14 Tagen Haft mit der Begründung, daß die 
geiſtige Beſchränkung des Mißhandelten den Angeklagten eher zur 
Nachſicht als zur Mißhandlung habe veranlaſſen ſollen. Außerdem 
ſei auch wegen der Schwere der Beleidigung und Mißhandlung auf 
eine höhere Strafe zu erkennen. 5 


— —— ———— 


Die Glücksjäger. 
Roman von Alexander Römer. 


(13. Fortſetzung. A 5 8 verboten.) 
Miß Hetty reichte ihn 2 er Zug ſich in 
Bei, er die Hand hinaus. Sein ſelſamer Blick 2 
ſie und gab ihr zu denken. Es lag ein räthſelhafter Aus⸗ 
druck darin, geſpannte Sorge, Warnung, eine unterdrückte Be⸗ 
wegung. ja, es hatte wie Leidenſchaft darin aufgeblickt, — 
Paul, der nüchterne Paul, leidenſchaftlich — das war ſchwer 
denkbar, — aber was mochte ihm geweſen ſein? So beſtrickend 
Leo auch erſchien, fein Bild haftete nicht in ihrer Seele, Paul 

allein beſchäftigte fie, weil er jo ungewöhnlich geweſen. — 
Aſta ſchmollte und war ſehr unglücklich, daß ihre ge ebte 
Miß Hetty in die Schweiz reiſte mit der Generalin, und da 
Leo ihnen nachfolgen wollte, während ſich für ſie gar nichts 
bot. Alle ihre kleinen geſchickten Wendungen und Verſuche, 
ſich mit einzuſchmuggeln in die Geſellſchaft waren Aae 
iß Hetty war blind und taub geweſen und hatte wohl ihre 
Gründe dafür gehabt. Komteßchen war, wo Ruhe und Er. 
Olung geſucht wurde, nicht zu gebrauchen. Sie wünſcht jetzt 
ie wenigen Wochen, während welcher Leo allein in der Stadt 
ar, möglichſt für ſich auszunutzen, und er konnte ziemlich 
Her ſein, fie zu geeigneter Stunde auf ſeinen Wegen anzu— 

en. 

io Es war ſchon öde in der Stadt, alle bekannten Familien 
ihn die Luft ſchwer und ſchwül. Die arme Kleine jammerte 
Du mit ihrem glühenden Herzen voll Lebensluſt und ihrem 
pedaberament, das Schickſal bot ihr ſo wenig. Bei dem 
auchntiſchen mußte fie ja verkümmern. Sollte er ihr nun 
Gin noch dieſe kurzen Stunden, in denen ſich für ſie alles 
c konzentrirte, trüben oder rauben? Das Leben war kurz, 
wöhnl kam früh genug ins Joch. Aſta machte jetzt unge⸗ 
blich lich lange Spaziergänge — mit einer Freundin — und 
berien wohl auch den Abend bei derſelben, wie Tanta Hanna 
wurde, welche es ſich nicht einfallen ließ, daß ihr 
i heimlichen Luſtfahrten mit dem Herrn 
ildau machte. Es waren ihre „Lebensſtudien“, wie fie 
einmal übermüthig bezeichnet, und ſie überließ ſich 
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denſelben. ohne viel über die Zukunft nachzudenken. Sie war 
Leo's guter Kamerad, ſeine Wahlſchweſter, ſeine ſüße, kleine 
Braut — die Stufen folgten einander — und unter dem 
flimmernden Sternenhimmel an den lauen Sommerabenden 
träumte man ſich in ſelige, phantaſtiſche Zeiten hinein. 

Dann kam der Abſchied, doch Gottlob nur für kurze 
Zeit, er durfte der Mama und Miß Dunlin bei Leibe jetzt 
noch nichts verrathen Aſta ahnte nicht, wie wenig Leo 
das auch in den Sinn kam — und im nächſten Winter war 
die tiefe Trauerzeit vorüber, und das alte Leben begann in 
erhöhter Luſt. 

Leo fuhr über den Bodenſee bei hellem, ſtrahlenden 
Sonnenſchein und dehnte ſeine Glieder. In den Bergen, in 
der freien Schweiz wollte auch er ſich freiringen, abthun, was 


B | Hinter ihm lag, energiſch brechen mit dem Getändel und Miß 


Hetty ernſtlich ſich zu gewinnen ſuchen. Der Himmel war jo 
blau, die Luft fo rein und die hohen Bergrieſen blickten ihm 
ins Angeſicht. Ihm war es plötzlich, als drohten ſie ihm. 

r kam zu werben um ein reines, edles Mädchen, — konnte 
er werben mit reinem Herzen und reiner Hand? — Unſinn! 
Ein Weſen wie Komteſſe Aſta grämte ſich nicht zu Tode, 
wenn der Traum einmal ein Ende nahm. Sie mußte ſich 
auch nach einer . Partie umſehen — Miß Hetty aber 
that die kleine harmloſe Epiſode der letzten Zeit erſt recht 
keinen Eintrag — Unſinn! t 
zahmer Knabe. 

Die Wochen in der hochgelegenen eleganten Schweizer⸗ 
penſion verfloſſen recht angenehm. Man war in der haute 
saison, und es wimmelte von Fremden aller Nationen. Die 
Generalin erholte ſich zuſehends und Miß Dunlin ward ſehr 
gefeiert. Sie war überaus einfach in Erſcheinung und Weſen, 
aber ſei es nun, daß die Generalin etwas über ihre Verhält⸗ 
nifje geplaudert, ſei es, daß ihre kühle Art ohnehin imponirte, 
man hatte ſie zum umworbenen Mittelpunkte des Kreiſes ge⸗ 
macht. Ein ruſſiſcher Fürſt und ein öſterreichiſcher Graf wett⸗ 
eiferten in den auffäligſten Huldigungen für ſie. Leo hatte 
es anfangs mit Sorge und Bangen bemerkt und ſich in na⸗ 
türlichem Taktgefühl ſehr zurückgehalten. Aber er konnte bald 
mit Befriedigung gewahren, wie völlig unnahbar ſie ſich dieſen 


Er war mitunter noch ein re 


Fremden gegenüber ſtellte. Ihre ſichere, gewandte Manier im⸗ 
ponirte ihm und entzückte ihn, fie war wirklich ein ſehr kluges 
Mädchen. 


Als natürlich gegebener Gegenſatz bildete ſich zwiſchen ihm 
und ihr ein geſchwiſterlich vertrauliches Verkehren, welches ihm 
die ſchönſten Gelegenheiten bot, ſich ihr recht nahe zu ſtellen. 
Die Mama war überaus glücklich und verſicherte ihm täglich 
im Ueberquellen ihrer freudigen Hoffnungen, daß Miß He 
ja gar keinen anderen Gedanken mehr habe als ihn. Er war 
ſeines Sieges immer gewiſſer. Immerhin zeigte er ſich von 
der vortheilhafteſten Seite. Die leiſen Gewiſſensbiſſe, welche 
ihn mitunter quälten, brachten etwas Demüthigeres und Be⸗ 
ſcheideneres in ſein Weſen, als ihm ſonſt eigen war; der Wett⸗ 
kampf mit den eifrigen Rivalen ſpornte ihn überdies zu einem 
kontraſtirenden Verfahren, und ſo war er ein herzlicher, liebens⸗ 
würdiger, niemals läſtiger Gefährte und traf durchaus das 
Richtige für Hettys Geſchmack. a 

Sie überließ ſich in der großartigen Naturumgebung auch 
mancher weicheren Gefühlsregung, die Generalin war zärtlich 
wie eine Mutter, ihr, der Einſamen, war zu Muthe, als hätte 
ſie eine Familie gefunden. Leo war im Grunde ein guter 
Menſch, und er ſchien wirklich ein inniges Gefühl für ſie zu 
haben, welches ſich ſteigerte bei näherem Verkehren. Sie war 
wenig empfänglich für Illuſtonen, von großen Leidenschaften 
hielt ſie nicht: viel, die richteten nur Unheil an und ver⸗ 
rauſchten. Nalürlich wünſchte die Generalin eine Partie zwiſchen 
ihr und Leo, — ſie hatte ſie ſchon gewünſcht, ehe die peku⸗ 
niären Verhültniſſe ſich ſorgenvoll geſtalteten, — bei Leo war 
es langſam gekommen. Er hatte nicht berechnet und ihr nicht 
die Cour gemacht, er quälte ſie auch jetzt nicht mit dieſen 
hohlen, befliſſenen Huldigungen, er war kindlich, offen und zu⸗ 
traulich. e 

Sie lächelte ſchwermüthig über ihre eigenen Gedanken. 
Sie — ſie war wohl nie im Stande, eine große Liebe zu 
faffen. Zu früh war Mißtrauen geſäet worden in ihre junge 
Seele, zu früh waren Schleier zurückgezogen worden vor ihren 
Augen, das Schickſal hatte ſie zu nüchtern gemacht. 

(Fortſetzung folgt.) 8 


— 


1 


ſtiftung beging, hatte er feinen wohlhabenden Nachbarn um eine 


Tonne vor Hafen Pillau — eine Strecke von 369 


Seifen, Petroleum und Whiski. 
geben worden war, erſchienen mehr als ein halbes Dutzend Feuer⸗ 


Krachen ein, wobei die 


Ver mi 0 tes. 

Dem Hungertode nahe iſt eine ganze Familie im 
Berner Vorort Rixdorf aufgefunden worden, Man meldet der 
„V. Ztg.“ darüber: In dem Saufe e 14 wohnt der Sattler 
Sch. mit ſeiner Frau und drei kleinen Kindern im Alter von 2, 3 
und 5 Jahren; der Mann hatte früher einen ſehr guten Verdienſt 
und ernährte die Seinen in redlicher Weiſe. Im vergangenen Jahre 
aber hatte der Sattler ſich ein polizeiliches Vergehen zu Schulden 
kommen laſſen, wofür er mit einer Haftſtrafe belegt worden war, 
Dieſer 1 entgehen, gab Sch. ſeine Stellung auf, entfernte ſich am 
6. d. Mts. aus ſeiner Wohnung und hielt ſich ſeit dieſer Zeit in 
Berlin verborgen, die Familie ohne die gexingſten Geldmittel 
zurücklaſſend. Anfänglich verſetzte die Frau Sch, um ihre Familie 
zu ernähren. Alles auf dem Leihamt, erhielt jedoch nur wenig 
Geld dafür, welches bald aufgebraucht war. Seit dem 11. d. M. 
aber hungerten die Unglücklichen buchſtäblich; ſchon mehrere Tage 
war das Wimmern der drei Kinder, das Stöhnen der unglücklichen 
Bean den Nachbarsleuten aufgefallen und da auf wiederholte An⸗ 

agen der beſorgten Hausbewohner von drinnen keine Antwort 
mehr gegeben wurde, entſchloß man ſich, in die Sch'ſche Wohnung 
einzudringen. Hier fand man nun Frau und Kinder hilflos, mit 
eingefallenen Wangen, fiebern, faſt bewußtlos auf den Strohlagern 
ausgeſtreckt, und ſo ſchwach waren die Aermſten bereits, daß ſie 
kaum noch zu ſprechen vermochten. Die Ortsbehörde wurde ſofort 
benachrichtigt, und nun ſchaffte man die Unglücklichen nach dem 
Armenhauſe, wo ſie unter ärztlicher Hilfe und ſorgſamer Pflege 
ſich langſam' wieder erholen dürften. 

Dienſtbotenmörder. Die Wiener Blätter theilen mit, 
daß der Dienſtbotenmörder Schneider ein umfaſſendes Geſtändniß 
abgelegt hat. Da er ſeine Frau als die intellektuelle Urheberin 
aller Morde bezeichnet, ſo hat nunmehr die Staatsanwaltſchaft 
auch gegen Roſalia Schneider die Anklage wegen Mordes ſtatt we⸗ 
gen Mitſchuld erhoben. Schneider hatte in zwei Fällen ſeinen 
Opfern betäubende Flüſſigkeiten unter die Naſe gehalten, worauf 
dieſe ohnmächtig zuſammenſanken. 

Bäckerſcherze Die Bäckerinnung in Zeitz hat in ihrer Ver⸗ 
ſammlung am 28. Dezember beſchloſſen, dem Grafen Kanitz ihre 
Hilfe zur Ausbeſſerung ſeiner Strohdächer anzubieten, da jetzt in 
den Feiertagen im Bäckergewerbe nicht viel zu thun ſei. Gegen 
mäßige Vergütung und Erſatz der Reiſekoſten würden 20 bis 25 
Bäcker dazu bereit ſein. 


+ Der Schrecken engliſcher Spitzbuben und Verbrecher, der! 


berühmte Chef der Birminghamer Geheimpolizei, Mr. Black, iſt 
nach einem langjährigen anſtrengenden Dienſt um feine Pens 
ſtonirung eingekommen und gedenkt den Reſt feiner Tage in . 
u verleben. Mr. Black hat, wenn man ſo ſagen darf, da ſein 
ater Polizeichef in Briſtol war, die Liebe zu ſeinem Beruf bereits 
mit der Muttermilch eingeſogen. Im Jahre 1866 erfolgte ſeine 
Aufnahme in die Reihe der Birminghamer Detektivs, ſeit welcher 
Zeit ſein Name zu den beſtgekannten in England zählte. Er hat 
in ſeiner langen Laufbahn mehr als 3000 Perſonen verhaftet und 
ch u. A. durch Entdeckung der feniſchen Verſchwörung in 1869 
und der Nitroglyzerinbombenfabrik in 1883 in hohem Grade ver⸗ 
dient gemacht. Bei einem Pferdewettrennen in der Nähe von 
Rugby arretirte er einmal in Zeit von 35 Minuten nicht weniger 
ols acht Taſchendiebe. Sein Ruhegehalt beträgt jährlich 150 Pfd. St 
Ein Racheakt. Der Berichterſtatter des „Daily Chronicle“ 

in Petersburg berichtet den folgenden furchtbaren Racheakt, den 
ein Bewohner deseflachen Landes im Gouverzement Tula an einem 
Konkurrenten, der wie er einen Laden beſaß, ausübte. Der Un⸗ 
menſch ſteckte das Haus ſeines Konkurrenten um Mitternacht, als 
alle Inſaſſen ſchliefen, in Brand. Die Thüren hatte er von außen 
verrammelt und die Wände mit Petroleum beſtrichen, ſo daß jedes 
Entkommen unmöglich war. Drei Frauen und ſieben kleine Kinder 
kamen in den Flammen um. Der Verüber dieſer Gräuelthat war 
an den Bettelſtab gekommen. Einige Tage, ehe er die Brand⸗ 


Unterſtützung gebeten, aber keine erhalten. 
Neunes öſterreichiſches Kriegsſchiff. Vorgeſtern machte der 
von Schichau in Elbing für die öſterreich ſche Marine gebaute 
Aviſo „Pelikan“ von Neufahrwaſſer aus in See eine forcirte Probe⸗ 
fahrt. An Bord befand ſich die öſterreichiſche Abnahme⸗Kommiſſion, 
beſtehend aus den Herren Kapitän zur See v. Becker, Ober⸗In⸗ 
enteur Rammetſteiner, Ober⸗Ingenieur Fritz und Kapitän⸗Lieu⸗ 
enant Gut. Die Fahrt dauerte 6 Stunden, von denen 4 Stunden 
forcirt gefahren wurde. Es war Windſtärke 5 und entſprechender 
eegang und es wurde die Strecke von Leuchtfeuer 8 bis * 
noten — mit 
Wind in 1 Stunde 59 Minuten und gegen Wind und See in 2 
Stunden, 3 Minuten und 3 Sekunden durchlauſen. Es giebt dieſes 
eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 18,3 Knoten pro Stunde. Da die 
irma Schichau der öſterreichiſchen Regierung 16 Knoten garantirt 
atte, jo wurde eine Mehrleiſtung von 1,8 Knoten pro Stunde 
konſtatirt. Die Maſchine und due welche eine Leiſtung von 
ca. 5000 Pferdekräften ergaben, arbeiteten während der ganzen 
Dauer abſolut tadellos, ohne die geringſte Störung und mit der 
bei Schichau üblichen Präziſion. Wie reir erfahren, haben dieſe 
Leiſtungen die Abnahme⸗Kommiſſion ſo ſehr befriedigt, daß dieſelbe 
in Wien beantragte, von allen weiteren kontraktlichen Probefahrten 
Abſtand zu nehmen. 
+ Eine der furchtbariten Feuersbrünſte, die je in Leeds 
ewüthet haben. brach dort am Mittwoch Morgen aus. Um ½5 
Uhr ſah man nämlich aus mehreren Luitlöchern der Plattform der 


London und North Weſtern Eiſenbahn Flammen hervorſchlagen. 


Die Stationen der North Caſtern, London und North Weſtern 
und Midland Eisenbahn find nämlich im Centrum der Stadt auf 
Bögen erbaut. Die Räume unter denſelben werden zur Aufbe⸗ 
wahrung von Waaren aller Artbenutzt. Es lagern dort Fett, Harz, 
Bald nachdem der Feuerruf ge⸗ 


pritzen, allein dieſelben arbeiteten unter den größten Schwierig⸗ 

iten. Der Eingang an den Gewölben befindet fich bei der 
Vittoriabrücke und unter einen Theil der North Eaſtern Station. 
Im langen Tunnel iſt ſtets ein ſtarker Zug und in Folge deſſen ſchlagen 
bejtändig mächtige Flammen hervor. Nach zwei Stunden fielen 
Gewölbe in einer Ausdehnung von 50 Vards mit furchtbarem 
Trümmer in den überbrückten Fluß Aire 
fielen. Gleich darauf ſchoſſen die Flammen wild hervor, deren 
Hintergrund mächtige Rauchwolken bildeten. Um Mittag raſten, 
trotz aller Anſtrengungen, die Dobe bin noch unte der Midland⸗ 
ſtation und ſtiegen zu koloſſaler Höhe hinauf. Da gab die Plattform 
plötzlich nach und ein Feuerwehrmann, James Schofield, welcher 
mit dem Schlauch Waſſer nach unten ließ, veſchwand plötzlich in 
den Flammen. An Rettung deſſelben war nicht zu denken. Der 
Paſſagierverkehr auf den Bahnen wurde unter ernſten Schwierig⸗ 


leiten bewerkſtelligt, da die Züge Umwege machen mußten. Der 

Schaden wird auf ungefähr 200 000 Lſtrl. (4 Millionen Mart) ge 

ede wovon 30 000 Lſtrl. auf Watſon, in deren Seifen- und Oel⸗ 
iederlage das gun ausgebrochen zu jein ſcheint, und 17 000 Pfd. 

Sterl. auf die 

einige 

einem 


ſenbahngeſellſchaften kommen. Man befürchtete 
eit Explofionen der Petroleum und Whtstvvorräthe. Mit 
veil der Geleiſe verſchwonden ſieben Waggons in der Tiefe. 


Handel und Verkehr. 
* Düngemittel Bericht. Chili⸗Salpeter. Die Total- 
ausfuhr aus allen Salpeter-Häfen im Jahre 1891 ſchätzt man auf 


und 425 000 


Pein Man darf daraus ſchließen, daß wir zwar nicht auf den 
* 


cif 8 


(Breslauer Morg Ata. 


* Berlin, 


Rinder, 


Mangel an Nachfrage für Ausfuhr waren Märkte ſehr ſchlecht 
ausgefallen, das Geſchäft in 
verblieb f 
notirten für J. 60-63 M., ausgeſuchte darüber, für II. 


und 


790 000 Tons gegen 1 035 000, 930 000, 750 000, 700 000, 440 000 


Marktverichte. 
18. Jan. 


darunter 170 Dänen und Schweden; 


Folge deſſen ſeh 


1 
ſtarker Ueberſtand. Die 


[Städtiſcher Zentral⸗ 
viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 4485 


ſchleppend 


wegen 


Preiſe 


55— 58 M., für III. 42—48 M., für IV. 37 bis 40 M. 
für 100 Pfund Fleiſchgewicht, mit 20 Proz. Tara. — Zum 
Verkauf ſtanden 13498 Schweine (darunter 813 Dänen, 
535 Bakonier), inländiſche und däniſche äußerſt flau, das Ge⸗ 


ſchäft im Ganzen ſchleppend, 
Export gering. Die Preiſe notirten für I. 51—52 M., 


verblieb ziemlicher Ueberſtand. 


für 


II. 47—60 M., für III. 40 — 46 M. für 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht mit 20 Proz. Tara. Bakonier recht langſam, hinter⸗ 
ließen Ueberſtand, 46—48 M., nach Qualität bezahlt. — Zum 


Verkauf ſtanden 1737 Kälber. 


Das Geſchäft war langſam, 


geringe Waare ſchwer verkäuflich. Die Preiſe notirten für I. 
53—63 Pf., ausgeſucht darüber, für II. 45 — 52 Pf., für III. 
37—44 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf 


ſtanden 9527 Hammel. 


Da gute Waare gar zu ſtark an⸗ 
geboten, waren Preiſe weichend und verblieb ſtarker Ueberſtand. Tü 


Die Preiſe notirten für I. 46—48 Pf., für II. 40—45 Pf., 


beſte Lämmer und Jährlinge 


bis 52 Pf. für ein 


Fleiſchgewicht. 


Knochen 75—85 M., 


Enten 
90. junge do. 
Zahmes 
bis 0,64 M., 
Enten 
IIa. 


fette, p. /, Ki 
100 1,25 Me 

Ya Kilo 
d. Reh 


M., 


t. p. 50 Kilo. g 
lien. Geflügel, lebend. Gänſe, junge, p. St. 8 
0. — 


., Puten do. —, M., Hühner, alte 

— M., Tauben do. — Pf. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe per ¼½ 

rw junge, p. Stück 1,10—1,80 M., alte 
0 


„ do. junge — 
0,55 bis 0,70 M 
e p. 


Pfund 


9 M., 


do. 


Kilo 0,58 


M., 


0,70—0,80, Hühner la. p. Stück 1,40 — 1.75, do. 
t., Tauben do. 0,5860 M., 


Mark, Karpfen, 
kleine do. 67 


große, 
dow do. 


Pf., Haſen p. Stück 3,40 —3,70 M., do. junge do. — $ 

aue iche. Hechte, b. 60 Lalo 68—71 M., do große do. 56 
7 e. Hechte, p. o 68— „ do.“ große do. 

M., Zander 1 55 — M., Barſche, klein — 

große, 90 M., do. mittelgr. do. 80-85 e. do. 

M., Schleibe, do. 46— 63 M., Bleie, do. 58 M., Aale, 

do. 120 M., do. mittelgroße do. 80— 100 M., do. kleine do. — M. 

Quappen do. 36—40 We., Karauſchen do. 49—50 M., Rod 

39 Me. Wels do 50 M. 


Schaltytere. Krebſe, 


woße, über 12 Ctm., p. Schock 6 


Mark, do 11—12 Ctm. 4.00 M., do. 10—12 Ctm. 1,75 2,25 M 


Sutter. 


Schleſ., pomm. u. pol. la. 121-123 ., 


do. bi. 


re r RR a 


Ia. 115—118 M. gering. Hofbutter 100 —112 M., 
108 I, e S Bash a 
er. omm. Eier . —.— M., Prima 
Kifteneier mit 8 ¼ pCt. od. 2 Schock p. e 35 — . 
Durchſchnittswaare do. — W. 5. Pe 87% % IR. 
Obſt. Musäpfel p. 50 Liter 3,50—4,00 M., Birnen, p. 50 
Kg. Fungetiner 3— M., diverſe Sorten p. 50 Ltr. 3 bis 
3.75 Weintrauben, ital., p. Kilo —.— Pf., do. ungariſche — 


Breslau, 18. Jan. 9 ½ Uhr Vorm. (Privatbericht. 
Landzufuhr und * aus zweiter Hand war etwas re 
die a DL a 5 Bu 1 

etzen be wachem Angebot ruhig, ver 100 Kilgoramm 
weißer 21,00 — 22.00 23.00 M., gelber 209021902290 M. — 
Roggen in matter Stimmung bezahlt wurde pr. 100 Kilogr. 
netto 21,80—22,80—2320 M. — Gerite ſchwer verkäuflich, 
p. 100 Klio gelbe 15,70—1650—16.70 M., weiße 17,30—18,30 W 
Hafer in ſehr ruhiger Haltung, p. 100 Kilo 14,60 —15,20— 15.60 M., 
feinſter über Notiz bezahlt — Mats ſchwach gefragt, per 100 
Kilogramm 14.00—14.50—15,00 M. — Er bſen ſtark angeboten. 
per 100 Kilogramm 19,00 — 20,00 —21,00 M., Vittorka⸗ 21,00 
bis 22,00 bis 23,00 M. — Bohnen ohne Frage, ver 10 Kilo 
17,00 —17,50—18,00 M. — Lupfnen ſchwer verkäuflich p. 100 Kg. 
gelbe 7,30—8,00—8,5 M., blaue 7,20 7,90—8,30 M. — Wick 
in matter Stimmung v. 100 Kilogr. 14,50 bis 15,50 — 16.50 M. — 
Oelſaaten ſchwacher Umſatz. — Schlaglein feine Qualitäten 
behauptet. — Schlanletniaat per 100 Kllogr. 18 000,50 bis 
23,50 M. — Winterraps per 100 Kilo 22,50—25,50 bis 
26,00 Mark. „Winterrübſen per 100 Kilogramm 21,50 
bis 24.75 bis 25,50 Mark. — Hanffamen höher per 100 
Kilogramm 22,009 bis 23.00 Mark. — Raps kuchen unverändert, 
per 100 Kilogramm ſchleſiſche 14,75 bis 15,25 M., fremde 1450 
bis 15,00 Mark. — Leinkuchen mehr beachtet, per 100 Kilogr. 
ſchleſiſche 17,00 17,50 M., fremde 1550 —16,50 M. — Balms 
kerntuchen ſehr feſt, per 100 Kilogramm 14,25 — 14.75 M. — 
Kleeſamen in feſter Haltung; rother gut verkäuflich, per 
50 Kilogramm 45—50—55—60—-65 M., weißer mehr beachtet, 
per 50 Kilo 38—42—57 6575 M. — Schwediſcher Klee⸗ 
ſamen unverändert, per 50 Kg. 6070-8090 M. — Tannen⸗ 
Kleeſamen mehr Kaufluſt. — Thymothee matter. — Mehl 
in ruh. Halt., 100 Kilo inkl. Sack Brutto Wetzenmahl 00 32,95 bis 
32,75 M. — Roggen⸗Hausbacken 35,25—35,75 Mark. — Noggen⸗ 
Futtermehl ver 100 Kilo 12 .60—13,00 M., Weizenkleie per 1 


Kilogr. 10,60—11,00 M. — Speiſekartoffeln pro Ztr. 
3.75— 4.25 M. — Brennkartoffeln 2.75—3.25 M. je — 
Stärkegrad. 
Börſen⸗ Telegramme. 
Berlin, 17. Januar. Schlußt⸗Courſe. Not. 8. 
Weizen pr. Januar 448 50 208 — 
do. April⸗ Mat 208 75 207 75 
Noggen pr. Januar 228 75 230 — 
do April⸗Mal! 2418 — 218 25 
Spiritus (Nach amtlichen Notirungen. vol 6. 9 
do. 70er loto ZU — 48 90 
do. 70er Jan Febr. 48 30 48 40 
bo. 70er April⸗Mai. 49 50| 49 50 
do. Zr au 7 N = 10| 50 10 
1 DD, Auguſtt 40 5 
do. 50er loko 3 68 50 89 80 
Di. % Reichs- And 84 60) 84 20 Botn. 5%, Bidbef. 69 75 Ben 
Konſolld. 4%, Anl. 106 5006 6“ | Bon. Liguid.-Bibr. 60 10 60 
Bar, 99 2589 20 Ungar. 4% Goldr 92 50 92 30 


do. 10 
Poſ. 4% Pfandbrf.101 501101 4 


do. 5% Bapterr. 88 50 88 50 
ins 39½¼% Pfdbrf. 95 70 95 50 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 8 163 — 162 49 
Bo). Nentenbriefe 112 40102 5 | Deitr. fr. Staatsb. 3126 901127 — 
Po). Prov. Oblig. 93 25 — — | Lombarden J 46 25 45 — 
Oeſtr. Banknoten 172 5 172 60] Neue Reichsanleihe 
Oeſtr. Silberrente. 80 2°) 8) 20] Fondſtimmung 
Ruſſiſche Banknoten 199 45/200 20 feft 


R. 4½% Bdk. Pfobr. 94 50] 84 10 


Oſtpr. Südb. E. S. A. 69 60 69 501 Inowrazl. Steinſalz 32 — 31 50 
ainz Ludwighſdto 116 75 116 75 Ultimo: en) 
Martenb. Mlaw.dto 54 50] 54 — | Dux⸗Bodenb. EiſbA 234 — 235 

reale Rente 91 — 90 80 Elbethalbahn „ „103 25 103 30 
Bl | 
3) Schwe zer Ce 1 | 75 ] 
7, Anl. 188 83 60 83 60] Berl. de Ban eiell.137 25 136 30 
J Deutſche Bank⸗Akt.156 50156 — 
Diskont. Kommand. 180 101179 40 
140 301140 — 


Königs⸗ u. Laurah. 110 - 110 — 
Naß B. ca 251114 25 
t. Pr. L. A. 59 50 59 50 Ruff. B. f. ausw. 9 — — | — — 
Nachbörſe: Staatsbahn 126 N, Kredit 163 —, Distonto- 
Kommandit 180 — 


Sprechſaal. 


Aus Neutomiſchel ſchre bt man uns: 
Beſprechung der Eiſenbahnverbindung in Nr. 37 dieſer Zeitung 


1 möchte ich auf einen Uebelſtand bet der Märkiſch⸗Poſener Eiſen⸗ 


in Guben Anſchluß zu finden. 
er Zullichau iſt nur Abends möglich. 


Brieſkaſten. 


H. H. in Poſen. Ueber die Ziehung der ruſſiſchen Prämi 
Anleihe haben wir durch das Wesch Bureau TEE 
ae erhalten, daher die ſchnelle Veröffentlichung der Haupt⸗ 
ziffern. 


Bruſtthee als Paſtille comprimirt 


iſt Dr. Ro b. Bocks Pectoral (Huſtenſtiller) und dieſerhalb von 
Hunderten von Aerzten, beſonders als Huſtenmittel für Kinder 
warm empfohlen. Die Schachtel enthält 60 Paſtillen, koſtet Mk. 1 

und iſt in den meiſten Apotheken erhältlich. 15 974 


Die Santal Perlen des Dr. Clertan, welche nach einem 
von der Medtiziniſchen Akademie in Paris genehmigten Verfahren 
zubereitet find bieten dieſes Medikament in einer tadellojen Form 
dar. Sie heilen chroniſche und akute Blennorhoden in einigen 
Tagen. Ihr billiger Preis (3 M.) geſtattet einem jeden Kranken, 
von dieſem unübertroff nen Heilmittel Hebrauch zu machen. 17716 


Gummi- ende. Paris. 


von S. Renée. 
Feinste Speelalitäten. 4452 

Zollfreier Versandt durch W. II. Mielek, Frankfurt a. M. 

Preisl. in verschl. Couvert ohne Firma geg. Eins. v.20 Pf. in Briefm, 


1 


Amtsgericht Obornik. Am 20. Jan., Vormittags 9 Uhr: 10 Uhr: Grundſtück Blatt 11, belegen zu Fehlen, Kreis Bomſt: 

Suvphaſtations⸗Kalender für die Provinz Grundſtück Blatt Nr. 31 (Bauernwirthſchaft) belegen zu Maniewo, Fläche 36,51,50 Hektar, * Ar 156,48 M. utzungsw. 105 M. 
Poſen Kreis Obornik; Fläche 41,1420 Hektar. Reinertrag 221,88 Thlr., Amtsgericht e m 28. Jan., Vormittags 10 Uhr: 

Ra 2 Nutzungswerth 324 Mark. y Grundſtück Blatt Nr. 52, Ludwinowo; Fläche 98 Ar 55 Quadrat⸗ 

für die Zeit vom 16. bis 31. Janmar 1892. Amtsgericht spoien, 1) Am 20. Jan., Vormittags 9 Uhr: meter, Reinertrag 3,34 Thlr., Nutzungswerth 24 M. 
Regierungsbezirk Boten. Grundſtück Blatt Nr. 39 Band II des Grundbuchs von Poſen — Regierungsbezirk Bromberg. 5 
Amtsgericht Adelnau. Am 21. Jan., Vormittags 9 Uhr: belegen in der Vorſtadt Walliſchei, Hausnummer Walliſchei Nr. 64 Amtsgericht Bromberg. Am 19. Jan. Vormittags 9%, Uhr: 
Grundstück Nr. 14, belegen zu Schwarzwald, Fläche 8 Heft. 70 Ar, und Hinterwadiſchei Nr. 6 — Fläche Ar 60 Quadratmeter, Grundſtück unter Nr. 98 Klein⸗Bartelſee. Flache 339,71 Hektar, 
einertrag 14,44 33 M Nutzungswerſh 3686 M. — 90 Am 26. Jan., Vorm. 9 Uhr: n 38,0 M. Natzungswerth 36 M. 

tögericht Frauſtadt. Am 20. Jan., Vorm. 10 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 105 Band J des Grundbuchs von Gurczyn, Amtsgericht Gneſen. Am 29. Jan., 89 9 Uhr: 
Grundstücke Blatt Pr. 2, Stadt Frauſtadt; Nutzungswerth R Fläche 05 Ar, 10 Quadratmeter, Nutzungswerth N 8 155 — Fläche 7 Hektar, 92 Ar, Reinertrag 
5 5 ; 5 M. 0 „Nutzungswer 5 9 
155 25 5 Kempen. 1. Am 19. Jan., Vorm. 9%, Uhr: Amtsgericht Pudewitz. Am 23. Jan., Vormittags 10 Uhr: Amtsgericht Margonin. Am 29. „ 355 


mtsgericht Vorwerk Bl 5 9 3 j 5 
stück 3 att 4 Jankowo; Fläche 77,49,68 Hekt., Reinertrag] Grundſtücke unter Nr. 45, Nr. 95 und Nr. 108, belegen 
Srunpitüd Blatt oi Mempen, beiegen Meichtbaler und war zorn 10180 W, Ait zunge werte 18 . 5 wante; ache 499,90 Hettar. Nieinertvag 23,75 D, Nubungse 


i Straßenecke — Nutzungsw. 2244 M. — 2 Am 26. Jan, Vorm. 0 
9 La ü att 25 Zmyslona flupska; Amtsgericht Samter. Am 22. Jan., Vormittags 9 Uhr: werth 75 M. h 4 . 

She 262 5 e u 24 M. Erundſtücke: a. Gaſawy Band I Blatt Nr. 4 bezw. b. Stadt Auntsgericht Schneidemühl. 1) Am 26. Jan. Vormittags 

Amtsgericht Koſchmin. Im 21. Jan., Vormittags 9 lihr: Samter Band XIV Blatt Nr. 277 früher XXIX. Fläche 12,47,40 19°, Uhr: Grundstück Blatt Nr. 1065, Schneldemühl; Fläche 

Grundſtück Blatt 56, (Mühlengrundſtück des Grundbuchs von Borek bezw. 6,2760 Hekt. . 48,34 bezw. 27,86 Thlr., Nutzungs⸗ 13,50 Hektar, n M. — 2) Am 30. Jan., Vorm. 


5 h Fläche 2,1882 Heft.,| werth | E 9 9% Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 117, Uſch⸗Hauland; Fläche 4 Ar, 
Stadt Band II) belegen im Kreiſe Koſchmin; Fläche 218,82 Hekt., 5 90 bezw. 0,00 b Nußungswerth 60 M. ſch⸗H 


Reinertrag 5,57 Thlr., Nutzungswerth 99 M. Autsgericht Schrimm. Am 29. Jan., Vormittags 9 Uhr; ? - 8 8 Uhr: 
Amtsgericht Koſten. Am 29. Jan. Borm, 9 Uhr: Grund- Grundſtiick Blatt Nr. 50, Stadt Dolzig; Fläche 16 Ar, 60 Quadrat: | Amtsgericht Schubin. Am 30. Jan. Nachm 3 Uhr: 
Küd Blatt Nr 15 re zu Ziemnice; Fläche 47 Ar, 30 Quadrat- meter, Reinertrag 9,96 M., Nutzungzwert 193 Mark. SE Znin Nr. 61; Fläche 0,03,10 Hektar, Nutzungswerth 


meter Reinertrag 6,12 M. Rutzungswerth 18 M. 4 b Aueh 8 4 Ä . a E 

Auer 6 ; Am 23. Jan., Vormitt. 9 Uhr: Amtsgericht Schroda. Am 25. Jan., Vormittags 9 Uhr: Amtsgericht Tremeſſen. Am 26. Jan. Vorm. 10 Uhr: 

Grundſtück Reg ge ü Hleninen Grichtsbezirks Fläche Grundſtück Blatt 56 Schroda; Fläche 32 Ar, 10 Quadratmeter, Grundſtück Blatt 25: 10 dt zu Wilatowen — Fläche 
4 K 0 Nutzungswerth 2 M. Reinertrag 1,04 Thlr., Nutzungswerth 1812 M. 024,50 Hektar, Reinertrag 0,45 Thlr., Nutzungswerth 498 M. 


Er Hekt., Reinertrag 20,97 M., mi / / g ; pr 
e , BEE I 4, Gtabt' Sanbırig: Biäde 
„Fläche 7,76,50 Hekt., Reinertra * Nutzungs- Hälfte des Hausgrundſtücks Blatt 76 Wollſtein — Nutzungswerth 11 ¾ Uhr: Grundſtü a 4, ; 

werth 124 53 Ge (des ganzen Grundſtücks) 354 M. — 2) Am 29. Jan., Vormittags 0.33.60 Hekt., Reinertrag 285 M., Nutzungsw. 648,36 Watt, 


Aemmerici 


Fleisch-Pepton, 


bestes Nahrungs- und Stärkungsmittel für Gesunde und Kranke. 


Fleisch-Extract eond. Beuillen 
für jede Küche unentbehrlich. für jeden Haushalt zu empfehlen, 
Das Beste ist steis das Billigste. 


* 
J 
e 10 8 ch in der 
N - Sfandfammer Wilhelmſtr. 32 
8 Amtliche Anzeigen. 1 Hängelampe, 2 gr. Wanbbilber 
bronzene Kandelaber, 16 Bände 


Meyers Konv.⸗Lex. rp. zr 8m. 
Bekanntmachung. verſteigern. Sikorski Gendchtsvolg 
duucber die wegen 8 Verkä 
” 1 2 

a Sarge Aas 5 kues Verpachtungen 

de 
weten Se Borarıs IR DE der dd Mumung, en 
mundſchaft eingeleitet. 182 Müll des Inhalts der Latrinen⸗ 
Poſen, den 1. Dez. 1891. daull⸗ und Aſchgruben pp. aus 
zoſen, 8 den zum Geſchäftsbereich der 
Königliches Amtsgericht Garniſon⸗Verwaltung gebörigen 


| : Kaſernen und anderweiten Ge⸗ 
Abtheilung IIA bäuden ſoll durch öffentliche 


1 1 Ausbietung verdungen werden. 
Zwangsverſteigerung. 


1792 


ermin hierzu am 


z 
i Das im Grundbuche von Poſen, Dienſtag, ). 20. Januar 1802, 


Vorſtadt Walliſchei Band V. — Vormittags 10 Uhr 


Er 5 De . im Büreau der unterzeichneten 1 a 
es Rentiers elm Busse 7 2 General -Vertreter der Compagnie Kemmerich für Deutschland 
und deſſen Ehefrau Dorothea Bern kung, 9 Nr. 2, 8 Schülke & Ma I 9 Hamburg, Oesterreich-Ungarn, e und Russland. x 
\ geb. Glaesemer eingetragene el re 75 e N 
Grundſtück Hinterwalliſchei Nr. 26, 3 Poſen den 14 anuar 1892. —. .,.. —. r . . 
ſoll auf Antrag des Rentiers Königliche enn mit 10 seidenen und silbernen Medailen.k.wkk 2 da dre 
Wilhelm Busse zu Poſen Garniſon⸗Verwaltung. f ( 
zum Zwecke der Auseinander- | un Te ’ in vorzüglichem Zuſtande aus der 
ſetzung unterden Miteigenthümern Hausgrundſtücke 2 A en Danze 2 assen. Fabrik v. Clayton & Shuttle- 
eee e ae N 0 8 ah ui Aber 
vor dem unterzeichneten Gericht, in beſter Lage Poſens auch bei 5 — N EN MT N N 8 E en a 
Sapiehaplatz Nr. 9, Zimmer gering Anzahlung zu verkaufen. 8 8. — 100 s 33@ |tbeilen 500 
Nr. 8, zwangsweise veriteigert|] Näheres durch 16980 2 \ — 388 n * 
werden 17342 Eduard Briske, | 327 3 = 2 85 ling & Kanzenbach 7 
Das Grundſtück iſt mit einer Bismarckſtr. 6, I. 22 2 > 225 1 
Fläche von 0,0537 Hektar 52 7 83 Poſen N 
ur Grundſteuer, mit 330 M. 23 3" 5 + 1 
kutzungswerth zur Gebäudeſteuer 85 88 en 
veranlagt. 28 De: REES ® = 
' Fofen, den 2. Dezember 1891. N BIER E SS A L 0 D 0 0 T 
Königliches Amtsgericht. Eu 8 2 8 38 geg 
Denne 88 28 5885 
x = 2225 so heisst zu deutsch Schönheit d 
Stontursverlahren. Sanfgelud. (bes „ 
‘ 2 + 4 — E eines der bes! ahnputzm 
In dem Konkursverfahren Mit 100 bis 150 000 M. 2 E. 28 S was sanitätsbehördlich anerkannt 
über das Vermögen des Uhr⸗ baarer A ( 3:8 aus ist. Es ist aromatisch und er- 
machers Gustav Lachmann wird enn er. nzahlung 4 SE frischend. 
zu Kosten in zur Abnahme der 1500 Me Beſitzung von 1000 bis 32 2 1 ö 8 S2 SARG’S 
Schlußrechnung des Verwalters Poſen brgen in der Provinz DS 2 SATA „ges 
zur Erhebung von . ungen günftige Lac au Birth, 5 IR ur SEE A LO D 0 H T 
e 3 eichni Lage, gute Wirth⸗ 5 S 
den das Schlußverze cod and Gebendeverbalſe 7575 8 


ist wegen seiner grossen Vorzüge 
und wegen seiner Unschädlich- 
keit, bei Hof und Adel wie im 
einfachsten Bürgerhause, im In- 
wie Auslande im Gebrauch und 


er bei der Vertheilung zu DE | md bevorzu N \ e 
rückſichtigenden Forderungen. 1 75 wiegend eee vun 
5 Veſchlußfaſſung der Gläubie weſtlichen Theile der Pro⸗ 
"über die nicht verwerthbaren vinz. Direkte Offerten unk U 


— N N N 4 S E SER. Bin 
“so. Höchster Preis. . Niese. 


0 Fili II — 
Fabrik Stuttgart, Fabrik Berlin N., Demminer Str. 7. — der Bones 


ermögensſtücke der Schluß⸗ A, 392 2 
termin 1751 85 854 A. 392 C b Sta, 392 Silberburgstr. 150. Verkaufslokal Friedrichstr. 108 7 und Amsterdam. Sie, ne 
5 a N B Eilustrirte Preislisten gratis. UEREEEEEEREEEEIEETE 75 Pix. per Tube in Apotheken, R 

den J. Februar 1602. Geſucht e. Gut E 


Dresdner Gasmotoren-Fabrik Moritz Hille e, 
SARG’S 
KALODONT 


Prämiirt mit hohen Auszeichnungen. DRESDEN. Prämiirt mit hohen Auszeichnungen. 


Mittags 12 Uhr, ) 
| Bor ben Königlichen e v. 300 — 500,000 N. 


lerſelbſt, neues Gerichtsgebäude, 


Zim bes „Tauſch geg. 23 ſchön. neu. N zer 
de Schlager hang und. das Jus auser del. Sage Stellas Fiete? iz, Windmühlenstrasse7. f 
Schlußverzei Su f 5 auf der oder Breslau. — » 3 paß gh e eee 
Sen teichreißerei mebergelegt im Preiſe don 8 0 re 2 | 
Koſten, den 12. Jan. 1892. 900—5 000,000 M. In 4 Jahren 4000 de en in ®& = 
Geric ebe geg. e. ſchön. neu. Zins⸗H. 17 f 2 allen Industriezweigen im Betrieb. 8 448 es 
0 2 rf wre 5 | 
> Röniglichen Amtsgerichts Amtsgerichts. s dung ] 1 f & Hille’s Gas- u. Petroleum- Motor Modell 1890 Goldene Medaille.” 
T. A. von Drweski &Langner. || En it a n 
Fü A. Patente in allen Cultur- unerreicht in Einfachheit, Solidität, Z 0 60 
we 6 6 Stück fliſchmelkende 822 111539 Staaten. Billigkeitu.geringstem Gasverbrauch. 2. 
a gr — — Prospecte, Zeugnisse, Kosten- Anschläge gratis. — — Br Act-Gesellsch, 


d 
fene ühe ſuch 
i ſofort zu kaufen geluchl. 
1 3Geſellſchafts⸗ Genoſſen⸗ S erblitet 
ute, Prokuren⸗, Zeichen und nose bei Neutomiſchel, 
erregiſter) durch 818 » Schwargtoff. 


den Deutſchen Reichs⸗ und 7 
Pianoforte 


An Orten, an welchen ich nicht vertreten, werden rührige Agenten gesucht. 


Zahnschmerzen 


et 5 
eee eee eine buch 
Walther's nü em 

u BL ASS DL. dei 7 


S 7 y vorm. Gruner & Co, Siegmar, Sachs. 
Bei jetiger Jahreszeil in jeb. Haushalt! Grösste u. solideste Bezugsquelle, 


5 
N Federer ie 
N Lederfert en vs Shubnerks! | 
Ale Nur acht zu haben in Doſen v, Vertreter Max Lehr, Posen, 
— 1080 Pf. ſowie loſe in den mit 82% Friedrichstrasse 24. 


Könial Preußiſchen Staats⸗ 
b anzeiger, 
die Poſener Zeitung, 


ber, das Koſtener Kreisblatt Fabrik L. Herrmann & Co., Berlir J. Schmalz, Friedrichſtraße 25, “ 5 f Handl. doch achte Ei 25 
abe dic dee auf —K Frumennde 5, ,, |“ Paul 2Bolft, Drog. 1357 |fomie jontige Babegerätbe emp, . ee 85 Feen Erſnonng = chiiehe 
eſer Reg * pt. ihre “Janin Te TEE (K HET re mat I. r. Auswa 5 f ü 
Amen Geſchäfte von dem an Kiseweönst:., höchster > 1000 ige 1 u 910 Moritz Brandt, d ele 8 80 
ka a We aan fra, mehr: |fchieb. über), 20 M. — 120 be....  Bolen, Neuer 4. ſiede Nachabcr zurück 670 forgf. Mütter ihre Kind. vit ie e, 


Later Mitwirkung des Sekretärs brikpreisee Versand frei, mehr. 
PN earbeitet werden. wöchent! Probe, gegen Baar ode 
often, den 16. Imuar 1892. taten von 15 . monatlich an 

Königliches Amtsgericht. Preisverz. france, 5150 


\ 1 


5 . i h th. uud. Seife waſchen, verſ. ſie d. milo! 

europ. 2,50 M. bei, G. Zech⸗ Geld findet Jedermann z. Hypo . Seife hen, lo" 
2 Ant Tai u. jed. Zweck bill. Ford Stat. | Geld zu Hypotheken u. jeven | al. Seif. Zu h. à Packet, enth 3 S. 

meter, ee umſonſt. Adreſſe D. C. Barlin-Belend. Zw. überallh. Adr. G. A. Berlin 12. 50 Pf. b. =) Ben Drog.⸗Hg E 


r . _Oetober 1891. Passiva, Einem geehrten Publikum von Poſen und Umgegend 
— —— — — —ää — ä zeigen wir hierdurch ganz ergebenſt an, daß wir am hieſigen 


* Aetien⸗ ital⸗Cont 2850 000 — 
| | Tre gegangen een Baugeschäft mist sim mr 
Wir 4 uns zur Ausführung von 


15 e Reſervefonds⸗ oo 
„e e | Erd, Maurer; u. Zimmerarbeiten, 


fa An Immobilien⸗Conto: er 
. 9 15 Se r 


Zugang 


bilien⸗Conto: 
Maſchinen, Apparate und in⸗ 
nd Einrichtung pr. 1./11. 


ab Abſchreibung 1 PCt. 41079 00456 Creditoren . 715 22025 ſowie zur Anfertigung von 
b. An Maſchinen und Mo⸗ „ Genen und Werluft- | Bauprojeßlen. Kollenanſchlägen. Nivellements, flaliſchen 


Vortrag aus 1889/90 
Reingewinn aus 1890091 
Die Vertheilung des Gewinns 
wird wie folgt vorgeſchlagen: 


Rerechnungen 
276733104) 27693466 und allen architektoniſchen Achau, unter Zuſicherung beſter 
und reeller Bedienung. 


Zugang Geſetzliche Dotirung des Re⸗ Indem wir bitten, unſer Unternehmen gütigſt unterſtützen 
x ſervefonds zu wollen, zeichnen 
ab Abſchreibung 10 pCt. 566 147141 M. 13 836.65 Hochachtungsvoll 
8 lite er u bt 111 1500 55 
enſilien ꝛc. pr 8 1 
Zugang . RATE 349681 Dotir. „ 6 163.35 M. 20 000. —— 
20 17016 8 pet Dipibenbe an Baer. Maurer 1 Sinmermeiter, Bauifirhite, 4 
ab Abſchreibung 20 pCt. . 529414] 21 17660 die Actionär. . „ 228 


Vertragsmäß. Tan⸗ 
ttöme und Remu⸗ 


= 


An Anlage⸗Conto für: 
Elektr. Beleuch⸗ 
| tung p. 1./11. 
1890 


5 DOERING’s SEIFE mit der Eule 


neration . -. 141920 
Tantieme an den 


M. 12 Fe 54 Aufſichtsrath . „ 14015.21 


die beste und geeignetste aller Toilette-Seifen 


| 
| 
Siehert & Greulich, 
Zugang. 28822 9 auf neue 015 N 
Drahtſeilbahn ; Rechnung 1222.45 g zum tagtäglichen Gebrauch. 
Kettenbahn M 276 934.66 das vorzüglichste und mildeste Waschmittel 
ab Abſchreibung 10 pCt... 81 | für die Damenwelt und Leute 
e. = e eee mit zarter. empfindlicher Haut. N 1 
glei onto: 1 Sehr reini⸗ 
1. f 1% | Vorzüge der Doering's Seife: Sir 
Zugang | | liches Parfüm, abſolut unſchädlich, weil frei von alka⸗ 
an ab andere Seit. ſparſamen Gebrauchs 
- 2 9 8 
al Abſchreibune 1 pCt. 236 913.27 irk un Geſchmeidigkeit und Friſche der Haut, Ver⸗ 
. An Wechſel⸗Conto: 9. feinerung des Teints, Beſeitigung von Haut⸗ 
Beſtände abzüglich 4 3 unreinigkeiten. hi N 
1 E 
A Cate Cent 126 195 45 | = 
g. An Caſſa⸗Con o: rer Milde wegen ganz beſonders zum 
Caſſa⸗Beſtand und Wade | | Waſchen der Sänglinge 25 Kinder 3 
auf Giro⸗Conto 5 18 802 71 Der äußerſt günſtige Erfolg erhebt Doering's 
h. oe rn man i 29 796 25 Seife mit der Eule 
i. An Waaren⸗Conto: 2 
Vorräthe von Rohſtoffen, | | | zur besten Seife der Welt. 
Ganz⸗ und Halbfabrikaten 646 460,31 | | 
k. An Betriebs Conto: . £ | BER” Jedem Stück Doering's Seife muss unsere Schutzmarke, 
Materialien 27 661/69 \ die Eule, aufgeprägt sein, daher die Bezeichnung : „Doerings 
. An Conto⸗C orrent Conto: 2 Seife mit der Eule“ 
Debitoren 1 — Preis 40 Pf. in allen Parfümerien, Droguerien und Colonial 
i PARSE ee 2 35 157 94 waaren-Geschäften. 14715 


Poſen, den 31. Oktober 1891. Die Uebereinſtimmung der * ER mit den 


Chemische Fabrik Actien-Gesellschaft |?stmäsis geführten Büchern beſcheinkgt 
vorm. Moritz Milch & Co. Poſen, den 14. Dezember 1891. 


Der Vorſtand. Ludwig Manheimer, 


Glanz Stärke von Fritz Schulz Jun., 


Nazary Kantorowiez. vereideter Bücherreviſor. „ ne 705 jedes Packet de 

Schutzmarke tragen, wenn ſie ächt ſein joll, 

bebet. Gewinn- und Verluſt⸗Conto. Credit. 1 ee = 
= — . — ͤ̃— ä — 175: 


aso1, l 
Oct. 31. | An Betriebs⸗Conto: 

Arbeitslöhne, Reparaturen und Erneue⸗ 
rung an Gebäuden und Maſchinen, 
Brennmatexial, Fuhrlöhne und alle 
ſonſtigen Betriebsbedürfniſſe 

> An Handlungs⸗Unkoſten⸗Conto: 
Gehälter, Reiſekoſten, Steuern, Aſſeku⸗ 

ranzen und alle ien nn 
Untoiten . 

5 An Zinſen⸗Eonto: 

5 An Abſchreibung auf: 
Uneinbringliche Forderungen 
abzüglich Eingang auf bereits abge- 

ſchriebene Forderungen 2 


7 An Abſchreibungen auf: 
Arama eilt ien pet 
Maſchinen und Mobilien 10 pCt. 
nventar . 20 PCt. 
lektriſche Beleuchtung x. . 10 Et. 


er Vortrag aus 1889/90 9 Be 
er Waaren Conto 3869 33096 
Zur 


. | | v 
eburtstagsieler unseres Kaisers 


sind 


Menukarten 


in geschmackvoller Ausstattung 


mit einem 277 
erhaben geprägten Bilde des Kaisers 
vorräthig in der 


2 Hofbnchäruckerei W. Decker & Co, (4. Rösteh 


ee 


Eiſenbahn⸗Anſchlußgeleis 1 pCt. 
b 7 ER IT | Posen, Wilhelmstrasse 12. 
oſen, den 31. October 1891. y g 
Chemische Fabrik Actien-Geselschaft u. er af tours ARE 
vorm. Moritz Milch & Co. Poſen, den 14. Dezember 1891. 852 dunfelbramn t I Walthers 
Der Vorſtand. Ludwig Manheimer, 4% at, e gde Hühneraugen. Tod. 
Nazary Kantorowiez. vereideter Bücherredtior. 225 et, ider Farc is. au 


n ERLERNEN 
- Nokart Peto, Königspl. 6 pt.] Flasche“ mit Pinsel 35 Pfg. bei 
Pr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt] T ;_— — — . Schmalz: Sriesrisitrage 2 
org, im Soolbad Inowrazlaw. ini“ Das Geheimniss,; Epilepsie (allsucht) Krämpfe, 


\ Für Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen. chronisc he Zuver assi este Anw. . Z Heilung 


Schönheit des Antlitzes - ñ 


wird am sichersten erreicht und gepflegt durch 
’ 


Leichner 
Feitpuder 


"Leiehner“ Hermelin - Puder. 


Diese berühmten Gesichtspuder werden in den höchsten 
Damenkreisen und von den ersten Künstlerinnen mit 
Vorliebe angewendet; sie schützen die Haut gegen 
rauhe oder staubige Luft und geben ihr ein jugend- 
Schönes, blühendes Aussehen. Nur in geschlossenen 
Dosen in der Fabrik Berlin, Schützenstrasse 31, 


Krankheiten, Schwächezustände etc Pros —— weissen und karten dieser Krankheiten u. d. Nerven- 
— ı 5 e überh. erth. eine instruk 


a JN Kräuter- tive Brochüre, die d. W. Weplor’s 


AN N — Viehwaagen u. Dezi⸗ Verlag ın Berlin S.., Forster- 
N N \ mal⸗Waa en, feuer⸗ Theerschweel-Seilk, Strasse 21, kostenfr. zu bezieh. ist 
110 

N 0 4 
Kaſſetten, letztere auch 3 ee Jabrit belabnrer Sund u 
zum Einmauern, empfiehlt J. Dou 2 Ee Damen aur Niederkunft unt 
$ — Paul Wolff, Drog. 13579 ſtreng. Diskretion lieben. Aufn. 
die Eiſenhandlung . Möbel zu verkaufen Petri⸗ bei Heb. Baumann, Berlin, 

und in allen Parfumerien. 511 


und diebesſichere Dieselbe beseitigt auch sofort alle verlange N 
ſtraße 6, parterre links. 845 Kochſtr. 20. ee 2 Haute.) 
Man hüte sich vor Nachahmungen. J. — Schuhmacherſtraße . Ein Paar neue 1 * een | für reiche 


gratis den 
Parf.-Chemiker, Lieferant (Pferdedecken) billig abzugeben kirat. $ r ee 
EFT —..—. 8 a 


Kaſſenſchränke und | sehiageneuterund ehrontscher Katar Courant v Le, Berlin W. 41 
Berſand ſofort an s und 88 
0 — Druck und Veriaa der Hofbuchdruckereizvon W. Deckerfu. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


